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Das Mossul-Abkommen.
Der türkische Außenminister Teswik Ruschtt Sei Hai 

foB gleichzeitig zwei wichtige Abkommen,um glücklichen 
gb|4luFl geführt: den türkisch syrischen Grenzvertrag
mit Frankreich und das Mnsiul-Abkommen mit Eng. 
land. Ueber die Bedeutung des erstgenannten Dertra- 
ge*. der in seinen Einzelheiten noch nicht bekannt ist. 
gehen die Meinungen auseinander. Dagegen w ird 
brm Mvsiul-Abkommen allgemein eine große Bedeutung
beigemrsfen.

Nachdem im vorigen Jah r sich der Völkerbund zu- 
gunlten der englischen These in der Mossuisrage ent- 
schieden und da» V ilo jet Mcssul dem J-ak zuerkannt 
hotte, wurde diele Enitchetdung van der türkischen Re- 
glerung abgewiesen. S ie erklärte darauf, nunmehr im 
Stütze ihrer vollen Aktionsfreibeit > zu sein. I n  England 
wünschte man keine Kriegsverwicklung mit der Türkei 
und versuchte, eine Einigung aus friedlichem Wege her- 
Hetzuführen. Die Vorschläge, die der englische Vertreter 
Lindloq in Angara machte, bezogen sich auf gegensei­
tige Garantien, wobei England sich verpflichtete, den 
Status qu o  in der Türkei in Zukunft zu respektieren 
und darüber hinaus eine Reihe von Zugeständnissen 
zu gewähren. Diese Konzessionen bestehen nach der 
endgültigen Formulierung in der Rückgabe ausgedehn­
ter Territorien an die Türkei, ferner in der 10- bis 
2 0 prvzentigen Beteiligung an die Peiroleumproduktlan 
In Mvssul sowie in der Gewährung einer Anleihe in 
tzähe van 20 M illionen Pfund für die an die eng. 
lische Industrie zu vergebenden Aufträge, der eine zweite 
Anleihe für den B au neuer Eisenbahnlinien folgen 
soll. Ihrerseits verpflichtet sich die türkische Regierung, 
englische Finanzgruppen mit dem Ausbau türkischer 
tzüfen zu beauftragen.

Der Abschluß der englisch türkischen Massuloerhand- 
lungen, die van zahlreichen Unterbrechungen demonstra­
tiven Charakters begleitet waren — iialienisch.grtechi- 
sche Angriffsdrohungen und kurdische Ueberfälle einer­
seits und die Reuiralitäisverträge m it Sowjetrußland 
und Perfien andererseits — , ist ein Ereignis von gro­
ßer Tragweite fü r die weitere Gestaltung der Dinge 
Im Naben Osten und die Festigung der englischen V o r­
machtstellung an dieser fü r die Interessen Großbritan­
niens im Orient wichtigen Stelle. F ü r das Kabinett 
Baldwin bedeutet die Einigung mit der Türkei zwei­
fellos einen großen Erfolg.

Allerdings verliert dieser Erfolg wegen des Preises, 
um den er erkauft ist, etwas von seiner Bedeutung, 
denn, abgeleben van den territorialen Zugeständnissen. 
Ist die Gewähr einer 10 bis 20prozeniigen Beteiligung 
an der Ausbeutung der Pelroleumguellen in Mvssul 
ein Opfer, das angesichts des enormen Erdölhungers 
Englands — der Mossulfireit ist ja in erster Linie 
wegen der Erdölquellen entstanden — , das besonders 
schwer ins Gewicht fallt. Die Gründe, warum die 
Türkei ihren Widerstand gegen die Angliederung Mos- 
suis gn den Ira k  aufgegeben Hat, sind noch nicht ganz 
klar. Es mag dahingestellt bleiben, ab sie sich in einer 
Zwangslage befand und aus diesem Grunde die weit­
gehenden englischen Zugeständnisse akzeptierte. W ahr­
scheinlicher dürfte die vorläufige Aussichtslosigkeit, sich 
in absehbarer Zeit in den Besitz des Vtlasets Mosful 
zu setzen, ausschlaggebend gewesen sein. Eine wichtige 
Nolle dürste bei der endgültigen Entscheidung der tü r­

kischen Regierung auch die van England angebotene 
finanzielle Hilfe gespielt haben.

Wie dem auch sei — der Abschluß des Mvsiul-Ver- 
iragrs schafft in den englisch türkischen Beziehungen eine 
neue Situation, die zweifellos zu der Befriedung des 
Nahen Ostens beitragen wird. Dagegen behält die T ü r­
kei in Bezug auf ihre außenpolitischen Bindungen voll­
kommen freie Hand, und die Möglichkeit 'einer W ie­
dereinbeziehung der Türkei in die englische Enflußsphäre 
itt unwahrscheinlicher denn je. Daß nunmehr die Ge­
fahr eines italienischen Angriffs auf türkisches Gebiet 
nicht mehr in Frage kommt, ist selbstverständlich. An­
dererseits werden die Neutralitätsvertiäge mit Sowjet- 
rußland und Persien durch den Vertrag mit England 
in keiner Welse tangiert, wenn auch zugegeben werden 
muß. daß sie von ihrer ursprünglichen Tragweite in 
Bezug aus die ersirebte Sicherung gegen den englischen 
Imperialism us nunmehr manches einbüßen.

Könige im Exil.
Was w ird mit Abd el K rim  geschehen? Das ist die 

Nächstliegende Frage, die sich aus der Niederlage des 
tapferen Kabylenführers ergibt. Aber während einige 
aufgeregte Stimmen in Spanien ihn als Redellen be­
handelt wissen wallen, macht man sich in Frankreich, 
in dessen Hand ja schließlich das Schicksal des bezwun­
genen Feindes liegt, kein allzugroßes Kopfzerbrechen; 
man hat in der Behandlung gestürzter Gegner eine an 
langer Erfahrung gereiste Uebung, und die Zahl der 
Könige im Exil ist stattlich, die in mehr oder weniger 
behaglichen Lebensverhälinissen ihr Leben in Ruhe und 
auf Kosten der Republik beschließen dürfen. Abd el 
Krim  w ird das Schicksal dieser gekrönten Häupter tei­
len, die gegen die Kolonialherrn Empörung gestiftet 
und dabei den kürzeren gezogen haben, was sie Land 
und Krane kostete.

Da ist zum Beispiel Behanzin, weiland König von 
Dahomey, der wirklich wie Gott in Frankreich, sei es 
auch nur in einer französischen Kolonie, lebt. Er resi­
diert im Fort Tartansu. auf der Insel Martinique, 
mit seinen Kindern. Dienern und dem aus drei Frauen 
bestehenden Harem. Dan der Staatspensian —  1000 
Francs im Monat — könnte er bei dem derzeitigen 
Valutastand allerdings nicht existieren; aber er hat 
einen starken Rückhalt an einem Handelshaus in M a r­
seille. das zahlreiche Zweigniederlassungen an der Da- 
homeqlüste unterhält und der schwarzen Majestät aus 
unbekannten Gründen Dank schuldet; van Marseille 
erhält Behanzin alljährlich 80 000 Francs, eine aus­
reichende Sendung Sekt extra dry und sonstige Alko­
holika. außerdem aber auch noch sür die Bedürfnisse 
der königlichen Repräsentation kostbare Webwaren in 
Gold- und Purpulftoffen; denn dieser König ohne 
Land betrachtet seinen Thron noch immer als unent­
behrliches Möbel und hält auf seinen standesgemäßen 
Unterhalt.

Zwei ehemalige Herrscher Marokkos, Abd el Aziz 
und Muley Hafid. residieren In Tanger und Enghien- 
Ies Bains in alter Frische, unbeschwert von Siaatrge- 
Ichästen und Regierungssargen. Prinz Saltm , vormals 
S ultan auf Anjauan, und Ham N'ghi von Annam,

. erfreuen sich ebenfalls höchst angenehmer Daseinsbe-
dingungen. Salim  ließ sich von dem General Gallieni
ein reizendes Exil an der Westküste Madagaskars an­

weisen. während sich tzam N'ghi in die Umgebung 
von Algier zurückgezogen hat, wa er in seiger pracht­
vollen V illa  ganz seiner geliebten Kunst lebt. 2n die­
ser, in Licht und Farben getauchten Unwelt, besckäf. 
tig i er sich mit Aquarellmalereien. Ehedem empfing 
er dort in jedem W inter den berühmten Satnt-Saens, 
bet Ihn in die verborgenen Schönheiten der modernen 
Musik einweihte. Vor nicht allzulanger Zeit Hai er eine 
Französin geheiratet, die seine Verbannung teilt.

Weniger komfortabel sind oder waren der König 
D ina Salisu in Saint-floule am Senegal. Ranavalo 
aus Röunion und Mamai in Neu Kaledonien unter- 
gebracht. Aber diese exotischen Berühmtheiten werden 
auf andere Weise entschädigt; Mamai. die ehemalige 
Königin von Tahiti, durste 136 ihrer Untertanen mit 
sich nehmen; und Ranavalo starb schließlich vor kur­
zem in einer schönen, weißen V illa  bei Algier, nach­
dem er seine letzten Monate in einem vornehmen Land­
sitz zu Sain t Germain en Lage zugebracht hatte. Der 
berühmteste aller Rebellen, dessen Name noch heute in 
ganz Nordasrika weiterlebt, mußte länger aus seine 
Freilassung warten: Abd el Kader durfte erst 1852 
noch seinen Residenzen In Brusia und Damaskus zu- 
rückkehren. nachdem er Urfehde geschworen halte, nie 
mehr den Boden Algiers zu betreten. Vielleicht w ird 
Abd el Krim  seinem Beispiel folgen und sür immer 
von dem Land, wo er groß und glücklich war. scheiden 
müssen.

d i e  K o l o n i e n .

I n  Auswirkung des Artikels 119 des Vertrages von 
Versailles gingen die ehemaligen deutschen Schutzge- 
biete auf die sogenannte Klasse der Mandatarstaaten 
über. d. H. auf die fortgeschrittenen Nationen, die auf 
Grund ibrer Hilfsmittel, ihrer Erfahrung und ihrer 
geographischen Lage am besten imstande sind, das 
Wohlergehen und die Entwicklung solcher Völker zu 
übernehmen, die noch nicht in der Lage sind, sich un­
ter den besonders schwierigen Bedingungen der heuii 
gen Welt selbst zu leiten. (A rt. 22 der Völkerbunds 
satzung) Diesen Ausweg wählten die Alliierten, um 
sich in Erfüllung der schon im Jahre 1915 getroffenen 
geheimen Abmachungen in den Besitz der deutschen 
Kolonialgebicie zu setzen und nach außen hin den Ta t­
bestand einer offenen Annexion zu verschleiern, der ja 
auch nicht m it der von ihnen gepredigten Kricgslosung 
zu vereinbaren gewesen wäre. Heute tritt der W ille, 
die übernommenen Mandatsgebiete nicht wieder her­
auszugeben, vielmehr für immer dem eigenen Kolonia l­
besitz als integrierenden Bestandteil einzuglteder, immer 
klarer zu Tage. Es erscheint deshalb zweckmäßig, diese 
verschiedenen Bestrebungen einmal kurz zu beleuchten.

Smuts, der geistige Vater des Mandotslystems. war 
der erste, der die Annrxion von Deutsch Südweftafrika 
offen zugab, und die Erinnerungen des amerikanischen 
Obersten House, des vertrauten Freundes Wilsons, 
bestätigen uns, daß die südafrikanischen Kolonien Eng­
lands schon zu Beginn des Jahres 1915 Ernst 
nicht mehr daran darbten, aus das „eroberte" deutsche 
Schutzgebiet zu verzichten. Nach der endgültigen Besitz­
nahme von Deuischsüdweft ließ sich jedoch die südafri­
kanische Union —  im Gegensatz zu den übrigen Man- 
datarstaalen —  von dem politisch zweifellos klugen 
Gedanken leiten, es werde ihr möglich fein, die Deut­

schen zu Bürgern der Union zu machen und dadurch 
die eigene Macht wesentlich zu stärken.

Dies ist denn auch der Union in gewissem Sinne 
gelungen, und heute bildet das Deutschtum in Süd- 
west einen nennenswerten Teil der Bevölkerung des 
Landes. Die deutsche Einwanderung w ird überdies 
durch die südafrikanische Regierung begünstigt, sodaß. 
wie sich D r. Seitz. der letzte Gouverneur der Kolonie, 
äußerte, die berechtigte Hoffnung besteht, daß sich i» 
Südwest im Laufe weniger Jahrzehnte ein Überwie­
gend deutsches Gemeinwesen heranbilden werde. Wenn 
auch Deutschland bei der Stimmung der Dominions 
seine Souveränität über dieses verlorene Gebiet nicht 
mehr zurückerhalten sollte, so dürfte uns wenigstens dos 
Bewußtsein trösten, deß das Deutschtum dort unten 
fest im Lande verwurzelt ist und in späterer Zelt viel­
leicht einmal dem alten Vaterlande wird nützen können.

W ie liegen nun die Verhältnisse in Deutsch- Ost- 
afrika? Der Oberste Rai in Versailles hat dos Man- 
bat über diese Kolonie England zugeteilt. England 
wiederum überließ die beiden Distrikte Ruanda und 
Urundi in einem Abkommen vom 30 M a i 1919 B el­
gien, das dieses Gebiet in die Zoll-, Finanz- und 
Derwaliungskontrolle seiner Kongokolonie einbezog. Die 
britischen Absichten in Deutschost. das sich noch einem 
englischen Berichte mit Nigerien um die Ehre streitet, 
Englands größte tropische Besitzung zu sein, zeichnen 
sich immer klarer ab.

Am 6. Februar 1926 tagte bekanntlich in Nairobi, 
der Hauptstadt der britischen Kolonie Kenqa, eine be­
deutungsvolle Konferenz, an der die in Ostafrika täti­
gen englischen Gouverneure von Uganda. Kenya. S u ­
dan, Nordrhodesia, Nyasialand und dem Tangonyika 
Territory, wie heute das frühere deutsche Schutzgebiet 
heißt, teilnahmen. Ih r  Zweck war. die Wege und M it­
tel zu beraten, die zu einer engeren Zusammenarbeit 
bet Behörden dieser verschiedenen ostafrikanischen Gebiete 
geeignet sind.

Englands auf weite Sicht berechneten Plane gehen 
auf der einen Seite dahin, durch Zusammenfassung sei­
ner oftafrikanischen Gebiete aus föderativer Grundlage, 
natürlich unter Einschluß von Deutschest, ein großes 
einheitliches Britisch-Ostafrika zu schaffen, ein Gebiet 
vom Sambesi bis zum N il, das den alten P lan Ereil 
Rhodes. die Kap Kairo-Verbindung, auf rein britischem 
Gebiet verwirklichen soll. I n  zweiter Linie ist das sich 
bildende neue Im perium  als Gegengewicht gegen das 
immer mächtiger werdende Südafrika gedacht, das in 
feinem Verhältnis zum Mutterlande in einem Wand- 
lungsprozeß begriffen ist und in Ostafrika zunehmenden 
Einfluß gewinnt. Um diese Pläne mit Erfolg durchzu­
führen, hat England die deusch-ostafrikanifche Kolonie 
nötig, als unentbehrllch-s Bindeglied für seine neue 
Siaatslchöpfung am Indischen Ozean und unerläßliches 
Stück sür seine äußere Machikonsolidierung.

Ueber das Problem eines einheitlichen ostafrikani­
schen Reiches schrieb zusammenfassend die „Times : 
„Jede erfolgreiche Konferenz, ob von Volksvertretern, 
Verbänden oder Gouverneuren, w ird zu einer größe­
ren Einheitlichkeit in der Verwaltung der ostafrikani- 
schen Gebiete führen. Es steckt ein greifbares Ziel hin- 
tec diesen Konferenzen, aus denen mit der Zeit E r­
gebnisse von größtem Wert für Ostafrika und seine 
Bewohner hervorgehen werden". Eine Denkschrift eini­
ger Gouverneure besagt: Die Entwicklung der b riti­
schen Wirtschaft dürfe nicht durch Gebietegrenzen ge­
trennt werden, besonders da der deutsche Wettbewerb

Ein seltsames Vermächtnis.
Roman von E r ic h  F r i e s e n . 22

seinem

Bis schließlich dieses Fixieren der jungen Frau doch 
uffällt und sie den Gatten darauf aufmerksam macht. 

Rinaldo sieht hin.
Die Blicke der beiden Männer begegnen sich —  

ueist forschend, dann durchdringend, drohend . . . 
Obgleich Rinoldo den M ann zum erstenmal sieht, 
veiß er doch sofort, was ihn herführte.

Scheinbar gelassen wendet et sich wieder seiner jun- 
len Gattin zu. die durch den seltsamen Blick betroffen 
st. während sich der Fremde von nun an ganz dem 
Illen widmet.

Da auch Rinaldo etwas schweigsamer geworden ist. 
hot Tereftia Muße, sich den zudringlichen Menschen 
genauer anzusehen.

Er ist groß und eckig gebaut, hat ein kmrchigrs. 
sommersprossiges Gesicht m it einem langen gelbblonden 
Schnurrbart und wasierblauen, etwas hervorstehenden 
Augen; der Smoking fitzt tadellos elegant, ebenso die 
weiße Krawatte und die ttefausgeschnlitene Wiste, 
der richtige Typus des reisenden Engländers.

Und trotzdem fühlt Teresita. daß es kein .Genile- 
man" ist. der dort m it selbstgefälliger Miene in seinem
Esten herumstochert.

Vor dem Dessert schon steht W nolbo aus. reicht 
seiner Gattin den A rm  und geleitet sie hinaus.^

Sofort erhebt sich auch der Fremde und fo.gi den

Gerade w ill das junge Paar fein Zimmer betreten, 
da schiebt er seine lange F igur zwischen sie.

„S ie  gestatten, mein. Herrschaften! näselt er mit 
unverkennbar englischem Akzent.

Teresita tritt einen Schritt zurück. R inaldo 
blickt den Unverschämten drohend an.

»Was wünschen S ie ?

nur «st eintreten! . . .  ? a it* ,  “ “ . J 1“ ‘ “ f .  , t„
Ihnen bereits. Jetzt M »  an der Zeit, daß w ir
ernstes W o rt m iteinander reden I „

„M uß  das hier sein und gerade heute?

«immer 1" wendet sich » Ina lbo jetzt «ältlich »« > 
Gattin.

aber

Angstvoll hebt sie die schönen Augen zu 
scheinbar ruhigen Gesicht empor.

„U nd du ? "
„Ich  komme gleich nach. Was ich mit diesem 

Herrn hier zu verhandeln habe, ist nichts für deine 
Ohren."

Noch immer zögert sie. B is  er sie bei der Hand 
faßt und sie mit sanfter Gewalt hinausschiebt.

„W er ist der Mensch?" raunt sie ihm ängstlich zu. 
Er zuckt die Achseln.
„D u  w irft dich nicht mit ihm zanken. Liebster?" 
Lächelnd schüttelt er den Kops. Dann schließt er 

die T ü r hinter seinem Weibe und tritt dem Fremden 
gegenüber. I n  seinen Augen glimmt ein düsteres 
Feuer.

„S o  so! Sie weiß also noch immer nichts!" höhnt 
der Fremde, auf die T ü r deutend, durch die soeben 
Tereftia verschwunden ist.

„D a rf ich fragen, was mir die Ehre Ih res Besuchs 
verschafft?"

Rinaldos kalte Höflichkeit sticht auffallend ab gegen 
die unverschämte Vertraulichkeit des andern.

„Kein Verftcckspielen. wenn ich bitten darf 1 Sie 
wissen genau, was mich zu Ihnen führt — “  wie ab­
sichtslos streicht der Fremde mit der rechten Hand über 
seinen langen strohfarbenen Schnurrbart, wobei ein 
eisernes Armband mit eigentümlichen Hieroglyphen 
sichtbar w ird —  „wissen genau, wer ich bin — “ 

„Vermutlich ein Freund des wackern Iw a n  O rlo ff ?" 
„Nennen Sie es so, wenn es Ihnen beliebt 1 

Freund oder Kumpan — ’s ist dieselbe Ehose! Mein 
Name ist Ttckleton — John Tickleion aus London. 
L in  Vierteljahr habe ich Ihnen Muße gelassen zum 
Girren mit Feinsliebchen. Nun ist Ih re  Zeit ge­
kommen !"

„Ich  verstehe Sie nicht."
M it verschränkten Armen lehnt Rinaldo am Kamin 

Finstere Entschlossenheit, unbeugsamer Kampseemut 
sprechen aus jedem seiner Züge.

„S o  werde ich deutlicher sein," erwidert John 
Tickleion. indem er sich aus einen Silscl flegelt, die 
Hände in den Holeniaschen vergräbt und die Seine 
weit von sich streckt. „ Ich  bin N r. 6 der .schwarzen 
Hand'. Wer Sie find und wie Sie in Wirklichkeit 
heißen, weiß ich nicht. Ist mir auch egal. Sicher aber 
ist, daß Sie vor einem halben Jahr plötzlich als .W il­
liam Rockseller aus Philadelphia" aus dem Zuchthaus 
auftauchten und daß Sie unter diesem falschen Namen

Besitz von einem Vermögen ergriffen haben, das I h ­
nen nicht gehört. N ur eines kleinen Fingerzeigs unse­
rerseits an richtiger Stelle bedarf es. um Sie wieder 
dorthin zu bringen, wo Sie waren ^ —  ins Zucht­
haus. Aber — w ir verzichten darauf."

„S ehr liebenswürdig!" fällt R inaldo mit beißen- 
dem Sarkasmus ein.

„ — verzichten daraus, weil w ir anderes mit Ihnen 
vorhaben."

„W as, wenn ich fragen d a r f?"
„W ir  verlangen unser Eigentum, den In h a lt des 

Deldschranks Nr. 222 l"
„S ie  bemächtigten sich ja bereits des Schlüssels — 
„D am it ist uns nicht gedient. Zw ar können nun 

Sie nicht mehr an den Schrank — aber auch w ir 
nicht; denn ohne .Mister Rockfellers' Unterschrift — 
Sie verstehen —  — "

„S ehr bedauerlich für beide Teile."
E in grausamer Ausdruck verzerrt die eckigen Züge 

des Engländers.
„S ie  lieben den S ro ii. Verehrtest«. Aber Sie sind 

gezählt. Und was I h r  Weibchen anbelangt —  das 
Grundprinzip der .schwarzen Hand' ist: teilen. Und — 
Revanche. Da Sie uns unseres Eigentums beraubt 
haben, werden w ir uns an Ih r  hübsches Weibchen

Ein klatschendes Geräusch und ein brennender 
Schmerz auf seiner linken Backe läßt John Tickleion 
laut aufstöhnen. Bevor er in seine Rocktasche nach dem 
Revolver greifen kann, hat Rinaldo den Menschen 
bereits gepackt und ihn von sich geschleudert — mit 
solcher Wucht, daß die lange dünne Gestalt wie leblos 
auf dem Boden liegen bleibt."

Inzwischen hat Teresita unten im Konversaiions- 
zimmer bange M inuten verbracht. 2n  verzehrender 
Angst hängen ihre Blicke an der Tür. ob ihr Galle 
noch immer nicht komme. Bei jedem Geräusch zuckt ste 
zusammen.

Endlich hält sie es nicht mehr aus.
M it leisen Schritten huscht sie die Treppe hinauf, 

den ieppichbelegien Gang entlang.
An der T ü r ihres Zimmers bleibt sie stehen und 

lauscht . . .
Rlchts ,u hören.
Sie w ill die T ü r öffnen - . .
S ir  ist verriegelt.
Teresita meint, ihr Herz müsse still stehen. M it be­

benden Fingern klopft fie.
I Da schiebt sich von innen der Riegel fort. R ina l­

dos bleiches, aber vollkommen ruhiges Gesicht w ird  
sichtbar.

„E r ist fo rt? " flüstert sie angstvoll.
»Ja ."
„D a rf ich eintreten?
„W ozu? W ir wollen gleich eine Spazierfahrt ma­

chen. Dein Hut und dein Peizumhang sind unten 
in der Garderobe. Komm.!“

S ie w ill noch etwas sagen, w ill ihre Verwunde- 
rung über seine Eile äußern.

Aber schon Hai er den Arm um ihre Taille gelegt 
und geleitet sie mit scherzenden Worten die Treppe 
hinab. Unten legt er rasch den kostbaren Pelzmantel 
um ihre Schultern, ist ihr beim Befestigen des silber- 
grauen Rembrandihutes behilflich, schlüpft selbst in 
seinen Ueber,«eher, nimmt Hut und Stock und gibt 
dem diensteifrigen Portier einen Wink, einen Wagen
heranzurufen. „

Wenige M inuten später fährt . Master Rockfeller 
nebst Gemahlin die herrliche Secpromenade entlang, 
und die Augen der Vorübergehenden folgen voll Be­
wunderung dem vornehmen Paar.

„Mister Rockfeller" scheint seine Gattin wegen des 
unheimlichen Besuchs beruht^ zu haben; denn ihr 
Gesicht ist wieder fröhlich, wie jetzt stets.

Als ste von ihrer Spazierfahrt zurückkehren, betritt 
Rinaldo zuerst das Zimmer, sich mit einem raschen 
Blick vergewissernd, daß es leer ist.

Dann erst läßt er Teresita eintreten.
I n  der folgenden Nacht werden beide durch leise 

Töne vom Nebenzimmer her aus dem Schlaf geweckt.
Teresita dreht das elektrische Licht an und horcht 

ängstlich. „
„D ie  unheimliche Melodie . . . Auch h ie r?
Und plötzlich bricht sie in Tränen aus und birgt 

den Kops an die Brust des Galten.
„W as hat dos zu bedeuten? Ich fürchte mich I Ich

fürchte mich l l" v .  ,
Während er sanft das schmor,glanzende Haargerin- 

g, l  seines Weibes streichelt und ihr beruhigende Worte 
zuflüstert, überlegt er:

„Das wievielte M a l ist es heute, daß der loge- 
nannte .Tadesrus' erschallte? . . . Einmal . . . Zwei­
mal . . . vier-, sechs-, achtmal . . . Heule bereits zum 
neunten-, also zum — letztenmal I

Er schaudert.
Und da nn? . . .  Und dann — —  ?

(Fortsetzung folgt.)
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D r r

1« O V otiita  völlig au.gelôscht |e t. ,E »  muft in  allen 
F ra g e n  ohn« Rücksicht au f die G renzlin ien  vorgegangen 
w erden, w enn  nicht die englischen K olonien  leiden 
so lle n !”

Diese m ehr oder w eniger am tlichen W o rte  richten 
sich direkt gegen Deutschland u n d  w erden durch die 
N eufterungen de» M inister» A m erq bekräftigt: .T a n g a »  
n q lta  ist ein ebenso wesentlicher T eil dendritischen R e i­
che» al» irgend ein andere»  P ro tek to ra t I*

D er W eg. den E n g lan d  in  Afrika geht. reicht im  
G ru n d e  aus die Id e e n  Kitchener» zurück, dessen H a u p t­
sorge aus die strategische Beherrschung und  S icherheit 
der V erb indungen  de» britischen Em pire, besonder» sei­
ner Vormachtgebtcte. gerichtet w a r ; denn hier liegt die 
S tä rke  der britischen W eltm acht, die w eder heute noch 
in  Z ukunft eine der erreichten und  befestigten Positionen  
ausgeben w ird. deren O pferung  die britischen Reich»- 
Interessen beeinträchtigen w ürde . D a«  gleich« gilt auch 
fü r Ostafrika. w o die Entwicklung in  derselben R ichtung 
vorw ärtrstreb t.

I n  die westafrikanischen deutschen Besitzungen (T o g o  
u nd  K am erun ) haben sich E n g lan d  und  Frankreich ge­
teilt. D ie bedeutend größere H älfte oon K am erun , so- 
w ie Okttogo, unterstehen heute der Gesetzgebung de» 
eigentlichen Französisch-Westafrika. d. h der G ebiete am  
N iger und  S en eg a l und  Im S u d a n . W eblogo u n d  ein 
schmaler, von S W . nach N O  verlaufender S tre ifen  
K am erun» ist der V erw altu n g  der britischen N achbar- 
kolonien angegliedert. E ine ernstliche Möglichkeit de» 
Rückerwerb« besteht für den E ng lan d  überlassenen süd­
lichen T eil oon K am erun. D ie dort gelegenen P f la n ­
zungen und  Faktoreien befinden sich bereit» seit der 
L ondoner Versteigerung in deutschem P rio a tb es itz ; der 
A ufbau  der deutschen K o lon ia lw irt chaft macht hier gute 
Fortschritte. I m  übrigen  w äre  die» G ebiet allein  nicht 
lebensfähig und  ungeeignet fü r D eutschland, w eil e» 
keine Möglichkeit fü r eine grössere E in w a n d e ru n g  bietet.

Frankreich hält unverm indert stark fest a n  den ihm 
zugefallenen M andat-geb ie ten , wenngleich sich euch schon 
m al eine S tim m e vernehm en lässt, die den deutschen 
K olonialw ünschen entgegenkommt. I n  der K olon ia lde­
batte vom 17. Dezember 1 9 2 5  erklärte der französische 
K olonialm iuifter. datz die französische R eg ierung  nie 
d a ra n  denke, au f irgend einen T e il ihre» K olon ia lbe­
sitze* un d  selbst verständlich auch nicht au f ein M a n d a t 
gegenüber Deutschland zu verzichten. S tarke r W iderspruch 
gegen koloniale Zugeständnisse geht besonder«, w ie der 
französischen Presse zu entnehm en ist, von  einer kolonial- 
interessierten G ruppe der K am m er au» , die besondere 
den E in w a n d  erhebt, datz Frankreich schon sehr viel 
G eld in K am erun  hineingesteckt habe. D ie .L 'A fr iq u e  
F ra n ç a s » ” schreibt im  Hinblick au f D eutschland, neue 
K olonia lbeftrebungen einfach, der jetzige Z ustand  in 
Afrika sei e n d g ü ltig ; w o sollten noch M andatsgeb ie te  
gesunden w erden, da  e* in  Afrika nicht m ehr L änder 
ohne H erren  gibt I

V ergegenw ärtigen  w ir u n e  n u n  zum Schluft e inm al 
kurz Frankreich» kolonialpolitische, Z iel. D ie französische 
K olonialpolitik  geht au f die E rh a liu n g  de» augenblick­
lichen S ta tu »  au». A llerding» ist dieser Kolonialbesitz 
fü r Frankreich lediglich ein M itte l zum Zwecke kontinen­
ta ler M acht. D ie S a h a r a  bildet heute kein u n ü b e rw in d ­
liche» H inderni»  m ehr. sie ist nicht» andere« al» ein 
gew altige» H in te rland , da« die V e rb indung  der n ö rd ­
lichen afrikanischen Besitzungen (A lgerien , T unesien  und  
M arokko) m it dem französischen S u d a n  ermöglicht (u . 
a . P ro jekt der T ra n ssa h a ra b a h n ) . D er enge Zusam m en- 
schluft diese» ungeheuren  K am piere» un te r A n lehnung  
a n  da» M u tte rlan d  ist da» erste Z ie l aller K olon ia l 
Politik Frankreich», da» nach A lbert S a r r a u t  »seine Z u ­
gehörigkeit nicht m ehr au f 4 0  M illionen , sondern aus 
1 0 0  M illionen  M enschen stützt, u nd  d a ,  seinen gesamten 
L eben -un terha lt von einem  G ebiet erlangen  kann, da» 
2 0  M a l grötzer ist al» da» M u tte r la n d .”

W ie aber die französische Betrachtungsw eise kolonia­
ler A ufgaben im allgem einen zeigt, treten für Frankreich 
die wirtschaftlichen Bedürfnisse vor dem Bestreben zurück. 
W eifte und  S chw arze zu einer einheitlichen N ation  zu 
machen, und  ee durch die M ilita risierung  dieser G ebiete 
dah in  zu bringen, der englischen V orherrschaft aus dem 
M eere die militärische Vormachtstellung aus dem Lunde 
gegenüberzustellen. M it der E inverleibung  Deutsch-K a­
m erun» erhält dieser Block einen hohen G ra d  von De- 
schlosienheit. Im m e r  stärker zeigt sich in  Afrika die V er­
schiebung der M achtoerhältnisse, die in  ihrer W eiteren t­
wicklung neue in tern a tio n a le  R eibungsflächen schaflen 
müssen. E n g lan d  sieht in  den französischen B estrebungen 
eine B e d ro h u n g  seiner Leben-interessen, die den ersten 
Gegensatz der englisch-französischen M achtvoll!»  bildet. 
H inzu kommt die französisch italienische S p a n n u n g  in 
kolonialen F rag en , die der B rite  al« grofte« P lu »  in 
seinen B erechnungen zu verzeichnen h a t H ierüber ist 
ja  in  letzter Z eit schon genügend geschrieben w orden.

Zusam m enfallend ist zu sagen, daft die Schwier-gkeiten 
die einer Rückgabe der ehem aligen deutschen K olonien 
entgegenstehen, unverkennbar groft sind. D em gegenüber 
steht da» Recht und  die R otw endigkeit deutscher ü b er­
seeischer K olonisation, w a« auch oon  der G egenleite 
nicht bestritten w erden kann. D ie F rag e , welche W ege 
trotz aller W iderstände zur W iederau fnahm e neuer 
deutscher K olonialpolitik führen  können, gehört nicht in 
den R ahm en  dieser D arstellung. Z u  begrüften ist, daft 
die R eg ierung  D eutschland» berechtigten K olon ia lin ter- 
essen im m erhin grofte B eachtung schenkt, un d  m an  darf 
e rw arten , daft sie zu einem  ih r vollenden Zeitpunkt die 
praktisch« D urchführung  dieser F rag e . d. H. die W ieder- 
aufnahm « kolonialer Tätigkeit, einleiten w ird .

Inland

E u r ity b a .  M an o el do» S a n to » , der beim S tra -  
ftenbettel ergriffen w urde, ist au f V erfügung  d e , P o -  
lizeichef» in die dem I r re n a s y l angefügte A bteilung 
fü r A rbeitsunfäh ige  überführt w orden.

—  I n  R ib e irão  E la ro  w urde B enedlrto  de A lv a ­
ren g a  von Euklide» P o ts ir io  de O live ira  beim B illard - 
spiel erschollen. D er M ö rd er w urde  au f frischer T a i 
verhaftet.

—  I n  U n ião  da V ictoria trieb sich ein arbeit»- 
scheuer V a g a b u n d  u n d  gew ohnheit,m äfttger S pitzbube 
«am en»  S a n t 'A n n a  um her. E r  w urde aufgegriffen und  
nach E u rity b a  geschafft.

—  I n  M a n g u e ira . M un iz ip  ( to m b ará , kam e» im 
V erkauf einer häu»ltchen S zene zwischen dem stark 
beschwipsten Alclde» de C am po» u nd  seinem S chw ie­
gerv a te r J o s é  B e rn a rd o  R o d r ig u e , zu einer erregten 
A useinandersetzung. D er B etrunkene zog schlieft«» sei- 
ne«  R evo lver u n d  schoft zw eim al au f seinen Schrote- 
g e m le r ,  glücklicherweise ohne ihn  zu treffen. D a ,

w a r  dem  A lten  z u v ie l; er griff zum K nüppel, um  
n u n  seinerselt, dem u ngera tenen  Schw iegersohn einen 
Denkzettel zu geben. E r vergriff sich ab e r in  der W a h l 
der d a fü r geeigneten Körperftelle u nd  versetzte ihm 
zwei S ch läge aus den K opf D ie Geschichte w ird  n u n  
auch noch ein gerichtliche« Nachspiel haben .

—  A m  14  u n d  15 . A ugust findet in  « n to n in a  
der zweite P ro d u ften m arN  statt. Z u r  A usstellung ge- 
la n g e n : Rei». geschält u n d  ungeschält: Z uckerrohr;
B ra n n tw e in  u nd  andere  Z uckerrohrprodukte; F rü c h te ; 
G e m ü se ; G e tre id e ; G eflüael u n d  E i e r ; R inde r. 
Schw eine. Z iegen, usw  ; M ilchp roduk te ; sonstige land-' 
wirtschaftliche u nd  industrielle (Erzeugnis!#. D ie besten 
P roduk te jeder der elf Klassen erhalten  Geld- und  
E h renp räm ien . Z u r  A usstellung gelangen n u r  P r o ­
dukte a u ,  dem M un iz ip  A n to n in a .

—  S e it  einigen T ag en  w eilt .P ro fe s io r  M o z a rt” 
in  E u rity b a  u n d  fand  groften Z u la u f . Schlieftlich ist 
die P o lizei eingeschritten. U nterm  1 . d». erhielt der 
D elegat de» zw eiten D istrikte, vom  Polizeiches folgen- 
de» S ch re ib en : » D a  zu m einer K enn tn is  gelang t ist. 
daft in dieser H aup tstad t eine P e rso n  ankam, die sich 
P ro le llo r M o zart betitelt un d  sich m it der illegalen 
A u sü b u n g  d e , ärztlichen B erufe«  befafti. oeranlalle  
ich, daft über diesen F a ll eine strenge U ntersuchung 
eingeleitet w erde, um  den G en an n ten  der gesetzlichen 
S tra fe  zu überliefern. Diese P erso n  betreibt unerlaub - 
terweise den H eilberuf in  der R u a  S a ld a n h a  M a ­
rinho . am  Sitze der S p iritis tenoere in igung . —  Gleich­
falls lieft der Polizeichef M o zart zu sich rufen  und  
verbot ihm  b i ,  au f weitere« die Fortsetzung seiner T ä- 
tigkeit.

D a ,  geschah, w ie gesagt, am  1. Z u ll. Am 2 . Z u ll 
Ijtift e». P rofesior M o zart sei verschw unden. I m  
Laufe de« gleichen T age» w urde  auch sein S e ­
kretär Hockin, unsichtbar. W a»  die H eilerfolge an b e ­
lang t, so b ring t d a rü b e r .G a z e ta  do P o o o ” folgende 
interessante A u s fü h r u n g e n :

E in  Z euge berichtet über die H eilung  eine» ge läh m ­
ten M ädchen«. M a n  frag t ihn, ob er da» M ädchen 
vor der H eilung  gesehen h a b e ?  —  N e in ! —  O b  er 
roll!#, daft e» tatsächlich gelähm t gewesen s e i?  —
N ein, ich sah sie aber geheilt fortgehen. —  D a»  B la tt  
schickte einen R epo rte r zu den S itzungen  M ozart», m it 
dem A uftrage, sich olle« genau  anzusehen. E« 
w u rd en  B eh a n d lu n g en  gemacht, den ganzen V o rm it­
tag  über. Keine einzige aber hatte E rfo lg  D a ,  F lu i-  
dum  wirke heute nicht, sagte m an  dem R epo rte r. E r 
m öge nachm ittag» 3 U hr wiederkom men. Al» er w ie­
derkam. erfuh r er die N am en  derer, die in  seiner Ab- 
Wesenheit geheilt w orden  w aren . E« scheint also, 
die K uren  können die neug ierigen  A ugen scharfer B e ­
obachter nicht vertragen .

I m  Anschlüsse d a ran  sagt da» g enann te  B la tt, die 
P o lize i habe eine wirksame u nd  schnelle Aktion er- 
griffen, um  Kurpfuscher zu kurieren.

Inzw ischen ist M o zart w ieder im H  tel erschienen. 
E r kurie t aber nicht m ehr u n d  reift m orgen wie 
der ab .

—  D  m S tra fg e fan g en en  M a m u d  Asiad. bekannt 
unter dem N am en  Felippe A nton io , w urde  durch Er- 
laft br» S taa tsp rä s id en ten  die S tra fe  oon 21  Z ä h ren  
au f 15  Z a h re  erm äftigt.

—  Z o ã o  de L im a P e re ira , der w egen Verkauf» 
von Laftergiften vor dem Gerichte stand u n d  freige­
sprochen w urde, ist von neuem  verhaftet w orden , um  
ab e rm als  dem Gerichte zur A burte ilung  überw iesen zu 
werden.

—  I n  S .  M atheu«  h a t die N eu w ah l de« V o r­
stände» vom  E lub  S ã o  M atheuense heftigen U n w il­
len un te r einem groften T e il der M itg lieder hervor- 
gerufen. D er dortige P o lizeidelegai befürchtet ernste 
Zwischenfälle u nd  hält die zeitweilige Schlieftung de» 
E iu b , für angebracht. E r  ha t gleichzeitig den P o lt-  
zeichef um  rasche E ntsendung  oon V erstärkungen 
gebeten.

—  I n  P a lm e ira  ist n u n  gleichfalls eine Raiffeisen- 
lasse gegründet w orden  I n  da» D irefto rium  w u rd en  
g e w ä h lt: D r. Francieco S inke F e rre ira , P  ä s id e n t; 
( ta p ilä o  A lberto Kla«, V izep räsiden t; B raz  R io  
B ranco . G eren te ; Z o ã o  F e rra r io  Lope» u nd  Z osé  
M ülle r S ekretäre

—  I n  P a r a n n g u ä  ertrank der P o lize ileu tn an t A ry  
E u n h a  N ähere Einzelheiten über da« Unglück, dem 
der tüchtige und  beliebte O ffizier zum  O pfer fiel, sind 
noch nicht bekannt.

—  In fo lg e  B em ü h u n g en  de» V ereine» .F red erico  
E h o p in ” w ird  E u rity b a  demnächst G elegenheit haben, 
den groften P ian isten  A rth u r R ubinste in  in  einem  
K onzerte zu bören .

Oesterreichlfche E in w a n d e re r . I n  S .  P a u lo  
w eilt zurzeit un te r F ü h ru n g  von K arl S a l in g  eine 
Kommission österreichischer K aufleute, um  m it dem 
S taa tsp rä s id en ten  D r. C arlo«  de Eam po» über den 
direkten Kaffee E xport nach Oesterreich u nd  über die 
A nsiedelung oon 3 0  0 0 0  österreichischen A u sw an d e re rn  
im S ta a te  S  P a u lo  zu verhandeln .

W irb e ls tu rm . D a« S 'äd tchen  C astilho , in  R io  
G ran d e  do S u l  w urde kürzlich von einem  verheeren­
den W irbelsturm  heimgesucht, der beträchtlichen Scha- 
den anrichtete, obw ohl er n u r  10  M in u te n  anhielt. 
V iele H äuser stürzten ein, manche w urden  vom  
S tu rm e  fortgetragen, eine» sogar samt seinen Insassen 
3 0 0  m  weit. D er O r t bot ein B ild  g rauenhafter 
Z e rs tö ru n g ; überall sah m an  abgehobene Dächer. 
T rüm m er eingestürzter H äuser, herau-gerisiene T ü re n  
und  Fenster, entw urzelte B äum e, umgestürzte W agen  
und  zertrüm m erte» H au sg erä t aller A rt um herliegen. 
Auch P ersonen  kamen zu Schaden.

S c h iffsb a u a u fträ g e  in  D eutschland. D er 
Lloyd B rasileiro  hat au f der Deutschen W erst In H am ­
burg  drei D am pfer in A uftrag  gegeben E ,  bandelt 
sich um  die Sch'ffe .P a r a g u a y ” , .A rg e n tin a ” und 
.U ru g u a y ” , die fü r die Fluftschiffahrt zwischen C orum bá 
in M o tto  Grosso und  M ontevideo  bestimmt sind. D ie 
D am pfer erholten eine L änge von 72  ra , eine B reite  
von 11 6 0  m  und  einen T iefgang bei voller L adung  
bi» 2 .7 5  m  D ie Schiffe bekommen au»  der A ugsburg» 
N ü rn b erg er M aschinenfabrik D ieselm otoren, die 9 3 0  
P 'e rdekrä tte  bei 3 2 5  U m drehungen in der M in u te  en t­
wickeln. D ie F ahrzeuge erholten R a u m  fü r 3 6  F ah r- 
gälte erster u nd  6 0  zweiter Klasse. M it dem B a u  der 
Sch fle ist am  8 . Zuns besonnen  w orden.

D er B a n d e n fü h re r  L am peS o. der vo r einiger 
Z e lt tot gesagt w orden w ar. dann  aber w ieder aufge­
taucht ist. treibt oon neuem  im I n n e r n  de» S ta a te »  
P e rn am b u co  lein Unwesen. E r  brandschatzt die O r t­
schaften und  A nsiedlungen u nd  schleppt m it fort, w a» 
er n u r  erreichen kann. M a n  schätzt, daft Ihm aufter 
groften M engen  a n  Lebensm itteln  bereit» 1 0 0 0  C a n ­
to» ln Geld in die H ände gefallen find. Die Bevölke­

ru n g  ist a u f ,  äufterste b e u n r u h ig  S ê n f i i c h  ^  £  
e» doch einm al den regu lären  S trettkras
risienen «urschen  eine F alle  ,u  bellen.

E in w a n d e ru n g . I m  ersten H alb jah r Istckv 
betten  a u ,  europäischen, asiatischen und  
L ändern  5 0  0 0 0  P ersonen  in  » '° " " e n  à  D a»  » e ^  
daft B rasilien  ein gesuchte. Z iel der
u nd  daft ee da» L an d  nicht notw endig! ha t. ^
sondere P ro p a g a n d a  für die E in w a n d eru n g  zu‘ 
ten. E .  kann vielm ehr seine K räfte in den p ro  I l« e n  
A u sb a u  d e , B esiedelung.dievfte» stellen und  unter 
E in w a n d ere rn  eine sorgfältige A uslese hatten.

Pharmazeutische» L-boratorium. Die - 
kannte Apotheke u nd  D rogerie  M in e rv a  d v  
M oxim o & Co. in E u rity b a . die F ilia le n  ln  
vllle u n d  P o n ta  Grossa un te rhält, hat eine wich « 
u nd  w ertvolle N euerung  getroffen, indem  »e tg i j  
hiesigen Hauptgeschäfte. P r a y a  T iraden te»  5 7 . ei 
neue», durchaus praktisch u nd  m odern eingerichrere» 
L ab o ra to riu m  angegliedert hat.

D a» L ab o ra to riu m  besaftt sich nicht allein  m it der 
H erstellung eigener registrierter P rä p a ra te  fü r die 
pharm azeutische u nd  D rogenab te ilung  der g enann ten  
F irm a , sondern n im m t auch klinisch chemische un d  a n a ­
lytisch chemische U ntersuchungen vor u nd  w ill dam it 
dem allgem einen Interesse im  breitesten U m fang die- 
nen. D le A rbeiten im neuen L a b o ra to riu m  erstrecken 
sich au f Untersuchungen von B lu t. A u sw urf. Fäze« 
O rganflüsiigkeiten usw., ferner au f Reaktionen nach 
den M ethoden  von W asserm ann, Sach» G eorg i und  
Meinicke. au f P rü fu n g e n  zur B estim m ung von Rest- 
stickstoff. H arnstoff un d  Zucker im « l u t  u s w . und  
ausserdem w erden auch G enuftm ittel, M in era lien , W as­
ser usw. analysiert, Im pfstoffe angefertigt, R einku ltu ­
ren  von Bakterien gezüchtet u. a . m.

Diese kurze Aufstellung zeigt, daft d a ,  L a b o ra to riu m  
sich ein w eite , B e tä tigungsfe ld  gesteckt hat. S e in e  Lei­
tung  ist einem tüchtigen deutschen F achm ann  unter- 
stellt, H errn  D r. B irlenbach, dem Assistenten von Geh.- 
R a t Professor K n o rr am  chemischen In s ti tu t  der U n i­
versität J e n a .  W ir  hatten  dieser T ag e  G elegenheit, u n ­
ter H errn  D r. B irlenbach» liebensw ürd iger F ü h ru n g  
da» n eu e  L ab o ra to riu m  zu besichtigen un d  u n e  m it 
einer R eihe interessanter A rbeiten bekannt zu machen, 
und  können versichern, daft e» sich um  eine gediegene, 
m usterhafte E inrich tung handelt, die al« bedeutende 
Errungenschaft gew ertet w erden darf u nd  deren A n ­
lage ihrem  Leiter w ie auch den Besitzern der A po­
theke u nd  D rogerie  M in e rv a  alle E h re  macht. B ezüg­
lich w eiterer Einzelheiten verweisen w ir au f die A n ­
zeige in  unserem  B la tte  u nd  w ollen n u r  wünschen, 
daft da» neue L a b o ra to riu m  oon w etten K reisen in 
Anspruch genom m en w ird  u n d  eine recht ersprieftliche. 
weitreichende Wirksamkeit zum allgem einen W ohl« ent­
falten kann.

Fliegerbesuch in  E u r ity b a .  Unsere tz iu v ts tad t

» „ „ tro lle  oblieg t dem  O bersten « ,b eltl. 
f l ? «  die B etrieb e  ein  g e n a u e .  R eg ,st« , > U  

IT Í?  ?  m it I d e n t i tä fk a r te n  un terb reiten . D ,? '''  V  
haften m it P h o to g ra p h ie n  versehene $ t , S Í  

ten , . i  ' w o r in E b e n so  w ie in  den G e s c h ä f t L X  
« e r  behördlicher K on tro lle  durch V isum  und

die U r la u b ,g e w â h ru n g  e ing» ,,.. > >  
g en au  Bit Innerhalb  a n  J,UDI,'«"«u|i«iun8«n sh.» Int.««.» 90 ^  «Í 

y  f.*.# he« C n tro u tfee  a n  n "  v
I . , .  b«

D eutsch land . P o l a r f o r s c h u n g .  Zum nstz 
M a le  in  der Geschichte w erd en  die Polarforscher tz 
D eutschland, wahrscheinlich in  K ö ln , zusammenlief 
E ,  w ird  verkündet, daft im  H erbst eine Sei sammln» 
stattfinden w erde, a u f  der die wissenschaftliche Tietz 
ru n g  der P o la rg e b le te  e rö rte rt w erden  soll. ggs „  

erhielt am  letzten F re ttog  den überraschenden Besuch ■, V ersam m lung  der N o rd p o  forscher dürsten aussah,f  
argentinischer F lieger. W ie schon in letzter N  im m er 1 P lä n e  fü r eine E xped ition  im  Luftschiff nach dem? ,4

rüh ren  u n d  die Liften dem  A m te einzu|en£ ;  W  
« ih e rb o n b e ln b e  verfallen  S tr a f e n  von 5 0 $ o $ ' 
? ö n to .  die der S taa t.kasse  zuflieften u Ä |  
e i n b o g e n  w erden  können E tw a ig e  « tsch* ,,8̂

D er vorstehende E n tw u rf  stam m t von à  
R ocha D az u n d  g ilt n u r  fü r H a n d e l « » » ^  I, 
w ird  w oh l in  der H auptsache in  seine, « « g e n i *  
H alsung an g en o m m en  w erden . D ie  Vtstlmrag,. 
Uch der F e rie n  fü r  In d u s tr ie -  un d  a n à  
dürften  w o h l in  den nächsten T a g en  d e k a n ,, ,^  
w erden . ^

V»«ds»d»»»tst»bt
V o m  « o n d  ü b e r f a h r e n  3 n  * lo 

der D irektor de» B an c o  do B rasil. F o r tu n a ta  
von einem  « o n d .w a g e n  erfaftt u n d  trug  JJj 
u n d  Knöchelbruch d av o n . D e r  V e rw u n d e te  
H ospital gebracht u n d  erh ie lt do rt den Besuch, 
reicher F reu n d e . S e in  Z u s ta n d  ist ernst,

—  E i n  n e u e «  F l u g p r o j e k t .  A<» 
der Ju n k e r»  A  G  ist der deutsche F lieger Ç  
„ e r  nach B u en o »  L i r e ,  gereift, um  die Möglich^ 
fü r die E in rich tung  einer Luftverkehr»«»«, , 7 ^  
B u en o »  A ire , u n d  R io  de J a n e i r o  zu prÜ({|1 *  
geplante L in ie soll sow ohl dem  Personen- 0 |e ^  
dem W arenverkehr d ienen . E« w ä re  zu b e g r ü ß  
dieser P l a n  Wirklichkeit w ü rd e . J u n k e r ,  H a b e n s  
in  S ü d am e rik a  festen F u ft gefaß t I h r e  Flug^y., 
te rbalten  einen  regelm äfttgen  Luftoerkehrsdtenst | „ ,  
lum bien . in Chile, in  B o liv ie n  u n d  , wische, ,„7* 
A ire , u n d  M on tev id eo . E» ist also nicht dar,, 
zw eifeln, daft die Gesellschaft auch ihr neue, ç J  
verwirklichen w ird , sofern sie. w a ,  aufrichtig z„ „7 
sehen w äre , die erforderliche Unterstützung feiten, 
in  F ra g e  stehenden R e g ie ru n g e n  findet.

Letzte Nachrichten.

berichtet, stiegen In B uen o »  Aire» argentinische F lieger 
zum F lu g e  nach R io  auf. um  bort die A nkunft ihrer 
K am eraden D u g g an  u nd  O lioero  au»  dem N  rden 
zu erw arten . D a»  F lu g ,eu g  sollte ursprünglich n u r  in  
F lo rianopo li»  un d  S a n to »  Z w ischenlandungen v o r­
nehm en. A m  F re itag  vorm ittag  erhielt indessen der 
M unizlpalpräfekt von E u rity b a  a u ,  F lo rian o p o li«  die 
Nachricht, daft die F lieger die catbarinenser H auptstadt 
um  8  U hr 3 0  verlassen hätten  u nd  auch E u rity b a  
einen Besuch abstatten w ürden . D r G o u lin  lieft so- 
w ohl au f dem Flugplatz in  P o r tã o ,  w ie auch auf 
dem P r a d o  alle M aß n ah m en  zur L a n d u n g  der F lie ­
ger treffen. Um 1 U hr 2 0  nachm ittag« erschien da« 
F lugzeug über E u rity b a  u nd  g ing  bei S ta .  B a rb a ra  
nieder. D r. S a m u e l Eesar un d  D r. A d rian o  G o u lin  
begrüfsten die F lieger im N am en der S ta d t  u nd  der 
P rä fek tu r.

A n dem F luge  nahm en  te il: der F lieger g  F
Hasset, der Mechaniker Frederico B ro w n  un d  al» V e r­
treter der . L a  P re n s a ” LDlego Arzeno. D er F lu g  bf« 
E u rity b a  verlief bei günstigem  W etter ohne jeden 
Zw ischenfall

D ie F lieger w urden  al» Gäste der S ta d t  im G ran d e  
Hotel M o d ern o  untergebracht, w o ihnen der M unizi- 
palpräfekt ein Festesten offerierte. D ie F lieger besichtig, 
ten im  A uto  die S ta d l  und  machten verschiedenen 
B ehörden  ihre A ufw artung .

G estern m orgen 9  7 ,  U hr stieg d a ,  F lugzeug w ieder 
auf. um  den F lu g  nach S a n to ,  fortzusetzen

D ie b i.h e r  zurückgelegte R ou te  w a r  fo lpende- B u e ­
n os  H ir t» — M ontevideo 2 1 0  k m  in  1 . S td  1 0  M in  
M on tev id eo — P elo ta«  5 2 0  k m  i„  3  S td  2 0  P e in ’ 
tne P o r to  A legre 2 4 5  k m  in 1 S td . 3 7  ’ P o r to  
A leg re -F lo r ia n o p o li»  4 0 0  k m  |„  3  S td  « lo rio - 
nopo lt«— E u rity b a  3 5 0  k m  in 3 S td . 5 0 . '

L l u s z e i d z n m t g e t t .  D er B undeskanzler von O ester­
reich. D r. Ram ek hat dem österreichischen K onsul in 
N ictoria, H errn  R obert L angen, dem D irektor des 
T iergarten»  in R io  de J a n e i ro .  H errn  C arlo»  D ru m ­
m ond F ranklin . dem Musikprofestor und  N aturforscher 
H errn  P ro f  I  G  Foetterle in P e tro p o li» . u nd  dem 
V orstandsm itg lied  d e , österreichischen H ilf-ve -e ine , in 
S ° r to  6 m -  > 1 ,1  9 - l . n .  ;
vom  R oten  Kreuze verlieben

Die Freien für Handelsangestellte. D°.
N ationale  A rbeitsam t hat den E n tw u rf der A u»füh 
rung .beftlm m ungen  zum Gesetze der F erien  für

sind folgende
Angestellte und  A rbeiter in  H andel», und  B a n fh . 

trieben, in W ohltätigkeit»  und  K rankenanstalt?» ünd  
in  journalistischen B etrieben haben einen g e te ilt* ™  
Anspruch au f jährlich 15 T age F erien  £ ,  N à
im h  9frh » ii# r hl#l#r 9T*i mu nd  A rbeiter dieser A rt gelten alle P ersonen  die4ä» EMMieafT« â1à»â-.e_r * Ult1ter K ontrolle arbeiten, einerlei in  welcher
W rhett n r rä f lte t  m lrh  « „ „ „ U h  Z .I W r  » ° rm  ihreA rbeit vergütet w ird. K o m m ts tto n .e m p sä n g e r klnd 
insow eit eingeschlossen, a l ,  ihre A rbeit nkht mit 
B etrieben zugleich zuaute kom m t *  m '* te re n

C a ,  Anrecht au f die Fersen w irb  n a «  m » , , .  
A rbeit in  ein und  demselben Betrieb« erw orben 
» « le n  umfassen 15 A rbeitstage ohne Abzug e .  H  
denn, daft der Angestellte m ehr a l ,  6  T a g e  im 
gefehlt hat. S e i der Z e i.w ah l sind die I n t e T i J  5 ”  
Betriebe» zu berücksichtigen; auch bleibt - b ts
ba rung  überlasten, ob die Fersen au f e í lm « í S * ” 1? ’ 
Ablebnitten aeaeben w erden oder inAbschnitten gegeben werden.

G ehalt und Lohn sind kür die 1  
u nd  zw ar tm v o r a u ,  zu entrichten. « 0,aQf " " ^ ü r z l .u no  zw ar im v o ra u »  zu entrichten. Aorfloe 
flfatioiien usw dürfen nicht vo raenom m .«n itm u r i tn  U|UJ. u u i ic n  m<m o o m # n n i« H ..-  —"
« I»  « as i»  g l»  der C u r « s « n i„ . 6t t Z  T t Z T btn ' 
Men J ah re sh ä lf te  verdient m u .k . »  ' .. _ ,n  d ir  er­sten Jah re» h ä lfte  verdient w urde. Angestellten V, V ' 
den letzten drei M on a ten  entlasten w urden  m  . ' "  
entsprechende V ergü tung  zu gew ähren . n '

po l en tw orfen  w erden  D ie herrschend-» Meteorolog 
schen u n d  m agnetischen V erhältnisse sollen mt)mi 
M o n a te  hindurch sorgfältig  untersucht werden. Rinsa 
h a t die F ü h ru n g  dieser (Expedition übernommen.

Amerikanische, deutsche, rustlsche und javanische z«> 
scher dürften an dieser Expedition, die mit Unlerlb 
zung der deutschen Regierung rechnen kann, tellne&wi,

— F l u g w e s e n  D ie Rum plerw eck« in Sctlit 
p lanen  den B a u  eine« Riefe* fl cg z 'u g e , fd: den ziq- 
verkebr zwischen D eutschland u n d  N->rdnmei>la l i  
Strecke soll In 3 6  S tu n d e n  durchflogt, werden, laj 
(oll ein F lu g  zwischen H a m b u rg  und Rio In 80 
S tu n d e n  stattfinden. D a»  F  ugzeug w ird  imstande |tii 
1 3 6  Reisende u n d  6 0 0 0  K ilo F rach t mitzunehmen, 
soll m it 1 0  M o to ren  ausg erü ste t werden und 1 
S tundengeschw indigkeit von  2 5 0  K ilom eter enloM-h 
D a«  R iesenflugzeug soll e inen  A ktiousradiu« von 
K ilom eter besitzen.

—  A e r 0  p l a  n  u  n  g l ü  ck A uf der Strecke « ö #  
b e rg — D anzig  stürzte ein P astag ierfiugzeug  ab. 3 5«' 
Ionen w u rd en  getötet.

I t a l i e n .  G e h a l t s a u f b e s s e r u n g  Eine foi1 
blnaletom m lsslon tr a t  zusam m en, um  die L-halI«-«! 
besterung fü r zahlreiche B ea m te  de« V atikan, zu c* 
tem . D ie K om m istion stellte fest, daft wegen der hoi« 
L ebenshaltungskosten fü r die A ngestellten etwa, 8#  
Yen sollte, die u n te r Z u g ru n d e le g u n g  de» alten ®el* 
bezahlt w erden m üftten. A n  der S itzung  nahmen»  
öle K ard in a le  G esparrs , D e la t, M e rrq  del «al »■* 
8 arte t(i.

~  M u s s o l i n i  F  Hlapacek. der F üh 'tt * 
tschechoslowakischen R a tio n a lis ten , sagte bei einer UiM' 
à n »  m it dem B erichterstatter de» . P 0 0 0 I0 d'Zi-I'« 
Z .* , k 6 fr  flefelertste M a n n  der Weit.
h ,?i x°* tn  ber Geschichte, daft die S-
durch den Geist e in e , S o h n e »  R o m , verändert »M- 

« S l k e r b u n d .  D er spanische 
»fihiii. k Í - i  rote M itg lied e r de» Völkerbünde«" 

cna.. k6  S p a n te n  a n  der Septemberversamnil-I

C M , W H " ? ,"  n ,* ‘ " " " 'b m e n  w erde, 
n u n o e l  ! Un® Iä6t ^ r  S p a n ie n  die letzten
S  J J h “  í n ’ ba& "  - tu e n  ständigen Rat."»" 
der çm aoít*» A ölkerbundskreisen rechnet man 
in b , ^ X í , k í  b° 6  n o *  b"  A ufnahm e D eutschs

S e p te m b e r s  „ m m l " ^  b ,t ^ " d ig e n  R at.sitze 

halten bleiben Z n im . <6tobmS>U"

nichtstsüdtgen R o í ! ? ! 11, bk° 6 “  üch n u r  dann m« ^  
D eutlch ,a„d  fll t'^ tze  begnügen  w erde. »enN 
« ö lk e rb u n d ,ra t « § S t a a t  Im Septem ber I» „ 
P o le n  sein« A n t m Ä " " " " " " "  ro trb e- ®b<n,° 
der geltend. a u f  e ,nen  ständigen Raf>">

eine aüfterorde^ntltck'E" b i , | i n  U m ständen i«  * J i
w ird , um  ein e  o a !  R atssitzung ein b eru fe»

D ie e n » S enf iX n 9  ,bee « « " > • « .  zu f i » ^  
bie d ringende « » B  k "  richteten an  lbr<
In den Söik tbunl!0? Deutschland» «dr
ben» nach Möalt»» Interesse de» eutopäls**" „1
einzige W ,g se? ?t o . ,U beschleunige», da 

Der narÜamerttn b«  Weit zu rf
-D er Völkerbund" . ? '  S enato r Borah erkiä-i 

«»»gleiche, aufgebaut “ “ k ber Grundlage de» -
den. daft sh re ° I° u  »orhen. Sobald  die 
"-Sen versuchen «" einer anbete» « J
Sehen.” , t n  kie. a u ,  dem Völkerbünde &t,fl



H
« 0 I C » .  -  1 V - « r ,  o rn  U iío n õ o e tn  t i n l n .

fclfilt « o » !  rine  G ra n a te  in m itten  e iner A bte iln«»  
'- ''d ° ,e n  4 0  P « , ° n . n  w u rd e n  fiCfötet 

S r u m ä 'U e n .  B .  t fi u m  n a .  Nach dem  G enuss.6»

■ m «  P " »  v -rb e n  In (Eom bto 2 4  P e rso n e n .
* S n g l a n d .  8  r J e  b e n •  *U n  b fl e 6 u n «. I n  L au . 
w „ land ein« flro&t K u n d g e b u n g  fü r  den F ried en  Hott

n l L ! i n „  i U,<nbtn oon K rauen  aller sozialen Klassen 
* . h t u  «  m u ,6 e - 8 0  R e d n er,n n en  hielten A n ,p ro - 

«  ,U? bflebunB kand Im H ydepart ltait. wobei 
lo laen d r R eso lu tion  anflenom m en w u r d e :
w h jÜ 7 b*e ro*r ,Br den F ried en  eintreten, sind der 

irj ü  V ** '" te rn a t to n a le  S tre itfä lle  durch d a ,  (Besetz 
entschieden w erden  müssen W ir fordern  S e in e  M a s,-

liät den K önig und  die R eg ierung  aus. sich d a fü r ein- 
zusetzen, datz alle S tre itfä lle  de» L a n d e , durch Schied«, 
aerichte u n d  versöhnliche H an d lu n g en  geregelt w erd en . 
E n g la n d  mutz aus der vom  V ölkerbünde ovrgeschlage- 
ncn Abrüstungskonferenz die F ü h ru n g  übernehm en . 
G -o h b rita n n ie n  mutz den B ew ei«  erb ringen , datz es 
nicht d a ra n  denkt, zur G ew alt zn greifen."

— E r d b e b e n .  D ie seitm ographlsche S ta tio n  in  
L ondon  registrierte neue E rdbeben  In m ehre re r L ä n ­
dern  (E uropa,

A e g y p t e n .  U n g I fl d » f o I ■. V ci einen, E rdbeben 
stützten m ehrere H äuser r in . 6 0  P e rso n e n  w u rd en  ge­
tötet.

g l c r m l t z u r g e f l . K e n n  
mlt d e m  i. Ju l i  d s .  Js .  d e r  n e u -  
^ wShlte K a s s i e r e r ,  H e r r  
t l h in  L i p p t n a u t t  ( P a d a r l a

** _ _  * • D u a  «J«

CWronner

K e l l e  > 'i 
Alam eda

Kviiger dr (Ha. 
Lourenço Pinto j2.
Curityba. 140$

Jahres-Ausverkauf

Sti,

«Io B ran co  Nr. 4 I, E c k e  R u a  
Indré  d e  B a r r o s ,  d i e  K a s s e n ­
verwaltung ü b e r n o m m e n  h a t .  
Dortselbst e r f o l g e n  s ä m t l i c h e  
A u s zah lu n g en  a n  K r a n k e n u n ­
t e r s tü tz u n g e n ,  S t e r b e g e l d e r n  
und a n d e r w e i t i g e n  R e c h n u n ­
gen.

Ult d e m s e l b e n  D a t u m  s i n d  
a u ss e r  d e m  g e n a n n t e n  Kas -  
eierer n u r  d i e  H e r r e n  E r n s t  
Zöl lner  u n d  E r n s t  H ö l t g e b a u m  
zUr E i n k a s s i e r u n g  v o n  M o n a t s ­
bei t rägen u n d  S t e r b e g e l d e r n
berechtigt.

Die Z a h l s t e l l e n  s i n d  w e g e n  
der h e r a b g e s e t z t e n  P r o z e n t e  
für die E i n k a s s i e r u n g  a u f g e  
hoben. 1461

Z e n t r i f u g a l .  S c h l e u d e r
Trom m el an s  Rupfer. mit H artgum m i
b ,n  b=M,an o ' , , 50 0Di Durchmesser, neu. um 
o*n halben ftostenorets zu verkaufen. 1409 

R ua W o B ran ro  94.

des bekannten Warenhauses

Giiumtige 
Schiff»panoagen

1411

von E uropa nach Brasilien für Ih re  v e r  
w and t u. B ekannt. — Auskünfte e r te il t. 

S . Weber 
R u a  Augusla « 2 3 .

verkaufe«
T erra in , 22 x 73, gelegen zwischen R ua 
3 toupooa und «m in tha»  de B arro» , 
ö TOn' ,n - _  1370

A nfragen R u a  J o ä o  R eg räo  90.

T en to -B rasil
TÜRHTEREIN

w Sonnabend, den 10. J u li

1340
Den Besitzern oon S itten  zur R enntnle, 

detz die Zinsen vom ersten H alb jahr 19?6 
beim Kassierer Herrn A ugust Loeser ob- 
scholl «erden können 1468

Heirat 
Hmbwerker. 1 J a h r  im Lande, 60 J a h re  
«II, oilelnsicbend, mit etwa» (Selb, sucht 
Stint-gefährtin A ngebote erbeten unter 
E. 0  1469  an die iEip. b t. B l.

Elu MAdohen
gesucht, d a ,  e tw a , kochen kann.

R v a  G aribald i 86.
1407

Hut- Kurmum
Am 12 . J u li  beginnt wieder ein neuer 

H ut-Rnrlu» nach der neuesten M etbvde 
V ollständig erlernt In 2 ‘/ ,  M onaten. 
W fle tt. werden gebeten, sich zeitig anmel 
den zu wollen, um pünktlich anfangen zu 
können, da späterer (Einritt S tö rungen  und 
Nachteile mit >ich bringt P re is  de» R ur 
|u ,  lOuSuUU. 1404

R ua (tom m enöabor A rau jo  97.

B illig  zu verkaufen  
ein Grundstück, 26 m  F ro n t, 90 m  tief, 
m it kleiner D oppelw ohnung (Ernt W oh­
nung kann gleich bezogen werden. S tie ­
gen in der V erlängerung der R ua 7 de 
Setem bro . 1468

Zu ertragen R u a  S ilv a  J a rd im  1»0.

Kintlerloaet* Ehepaar  
sucht auf 6 oder 12 M onate  probeweise 
eine günstig gelegene Heine Fazenda zu 
Übernehmen, mit Vorrecht auf jpäteren 
R auf.

Offerten erbeten unter S  S., Hotel Ten 
trol, J a r a g u a  bo S u l — (Estabo de S a n ta  
(Eathartna. 1460

Wichtig!

Elisa b. -  Verein

B e y e r ’s Modeublatt.
Zu der Besprechung In N r. 71 de . 

Rompas)“ :
; $ ,  fit a n ,  heute schon möglich,
> P re is  d e , «inzeiheste, dieser schönen

9 8 3 p
S e lb s t  l io s te i i -P re iw e
a n s  a l l e  A R T I K E L !

’J v . x  J S )  a m e n

W ollstoffe  —  Seidensto ffe  —  B a um w olls to ffe  —  

P elzw a re n —  W eissw äsche —  S trüm pfe  aus Seide  
u n d  B aum w olle  —  Taschen-Tücher  —  D am en­
taschen  —  H andschuhe  —  Echarpes  —  Regen­
schirm e  —  Sonnenschirm e  —  Zahn u n d  N agel­

bürsten usw usw
1477

3 ? u t  J e t t e n

A nzugsto ffe  —  Oberhemden  —  Unterhem den — 
Unterhosen  —  P yjam as  —  S trüm p fe  —  S tru m p f­
halter  —  Taschentücher  —  H osenträger  —  Sw ea­

ter  —  K raw atten  usw. usw.

I

K c r V o r r a g a td  -
in P R E I S  und 
Güte sind unsere

N e u e n  N t o f f  e  
--r zn n e u e n  P r e i s e n

d z
' t x

Zrphjr«- für IlaaNklr Ider 
Xnelrer. für Ncliiilklei'Fe«- 
WollNtofro In feinen Farben.

Prelne Im Fernster.

80-
1473

A nzüge  —  Spielhosen — Tricot-K leidchen — 
Polainas  —  B aby Deckchen  —  Strüm pfe  —  H a n d ­

schuhe usw. usw.

A u s s e r d e m  t m p J e t x U u  u w

Teppiche  —  M adras-G ardinen  — B rise bise 
Stores  —  G ardinen  —  Bell- u n d  Schlafdecken  —  
B ttlücher  —  Tischdecken  —  Servietten  —  H a n d ­
tücher  —  B adelaken  —  M orins  —  Cretonnes  —  

Leinen  —  P arfüm erien  usw. usw.
Ueberzeugen Sic 8ich persön lich  von 

den gebotenen Vorteilen.
Hauer, Irin Ao &  t ’ln. — Rua José Boulfnelo 9. 

Telephone 84b.

D o n n e r s t a g ,  8 . J u l i  1 9 9 6

Mittwoch, den 7. J u l i  
3 Uhr nachm ittag .

Im Turnverein 
Vernammlung

Um pünktlich-, und vollzählige, (Erschei­
nen wird höflichst gebeten

D E R  V O R S TA N D .

s la a t s c h - e v a D g .  Gemeinde
Den geschätzten M itgliedern w ird h 'erm it 

delannt gegeben, datz vom 1 J u li  ab  die 
Beziliskossierer die fälligen B eiträge ein- 
«liieren. 1462

f»hre auf 3 M onate nach Deutschland 
Übernehme einige A ufträge

H  F lügge  1467
Zu erfragen bei:

Herrn Curtch 
U roça 19 de Dezembro 16.

Klempnerei Maochinen
i- g  laufen gesucht Abkantma'chine, Tafel-. Í , — «ui uMi mu
I Bodenfalzmaschine etc

Angebote erbeten an’
A ntonio  òótferf 

banso-tzumboldt — S a n ta  ä a th a r in a

1472

Moden - Z eit t t » y 
auf e tw a , weniger a i ,  9 0 0  R s , p o r to ­
frei, herabzusetzen, wenn für i2  M onate 
bestellt (Jah resdezugsp re i, 22 M iirel», 
für 6 M onate  '.2 M tlre i,).

J e  2 Probehefte 
dieser oder anderer M oden- und Frauen- 
Zeitungen gegen 1 M ilre i, In Briefmarken 
solange vorrätig . 1464

Bestellen S ie heute noch bei

(£?pcbição „Helios"
S ã o  B ento  — S a n ta  K atharina.

tüchtige Köchin 
wie ein Kellner.
I  Í í i r  H a r a n á  

Rua 15 de Novembro Nr. 24.

i n  d e r 1475

B a r  P a r a n a
Curityba :: B u a  iS  de Novembro 2 4  :: Curityba

— .1, - J/1UUU/4 «I w»

Dam en h ü t e  Ev:».i
I  .a l««é  a h  «Va j u aLetzter Mode 

!n Pilz, Seide, S troh aller Q ua­
litäten werden auf Bestellung 
®DRefertigt und um geändert. 
B lum en, Federn, G arn ituren  
®tc stets auf Lager. Plieé und 
Stickereien werden ausgeführt. 

Billigste Preise. "MG 
Elna Weber.1471

Rua Kiachuelo Nr. 15

SUsevex
1126

t a c o  4 Gailherme T ibnrtias

A c h t u n g !
M einer werten Rundschaft znr g»Ml Igen 

Nachricht, datz ich mein 9 IltI.tr für Damen- 
schneiderel In der R u a  M isericórdia 106 
wieder eröffnet habe

Uebernehme dir A nfertigung moderner 
D om en und Rindergorderobe, wie Kleiber, 
M än te l und Kostüme, ebenso Writzwäsche 
für B rau taussta ttungen  samt Stickerei, so 
wl« Knadenanzüge und Herrenhemden 
Mädchen werden angenommen 
N ähen an  eigenen Kleidern 
erlernen wollen.

Billige P re ise ! " » f l
Stella Egg

die da» 
und Wäsche 

1466

Ma88Íve8 H att8 
mit 14 900 Q uadratm eter Land, langjäh 
rige» Geschäftshaus, an  verkehrsreicher 
S trafte  6 km  von CurOuba gelegen, ist 
jederzeit preisw ert zu verkaufen Schrift! 
Angebote oder A nfragen erbeten an die 
(Ezp. ds B I. unter Geschäft 1461

Vier Holonielone 
In Affonso P en n a  gelegen, mit W ohnhaus 
Schoppen, S tallungen  n s « ,  Im ganzen 
oder einzeln zu verkaufen.

Nähere« durch den Eigentümer 
K a rl Scheletn*  

dolonla Affonso P en n a  — CaronA.

Sekretär

A p o t h e k e  — D r o g e r i e
von

M Á X I M O  &  C I A .  
H auptgeschäft:

CU RITYBA

1470

I*rnça Tiradente* 57.

Joinville : Rua 9 de Março 52. 
Ponfa 6 r o s s a : Avenica Vi­

cente Machado 16

Im Oesterreiohisohen Konsulate in Curityba 
wird der Posten eines besoldeten Sekretärs verge­
ben. Amtsstunden nachmittags. Anwärter sind ge­
halten Bewerbungsschreiben mit Lebenslauf, Zeug­
nissen, Gehaltsanspiüohen etc per Post e i n j ç e -  
s e h v i e b e n  an die Privatwohnung des Amtsleiters, 
Rua 1. de Março 3, Curityba, ehestens zu richten 
1475 Der Konsul :

RERTHOLDO H AUEB.

A  V E R O L A ”
1360

30M  Barão do Bio Branco
Sutltqba — P a r a n á  

^ " K e  A uswahl in Kunftgegenfländen

Zimmermann 
übernim m t Repogriuren. Umbauten, sowie 
all* im Fach vorkommenden Arbeiken^brt

•T  bölzern Paraná», Tischlamoen aus 
5"!l«ntnoten, Schmuckkästchen. Tabletts,

Fruch1scha?rn, Basen aus  la z tm , 
u. Holz. sowie dien. Holz. sowie die verschiedensten 

■ -Tel aus Schlingpflanzen Herstellung 
2", Aildrrrohmen u. Holzornam enten usw. 
à  Au»sahn,na « tllige Preise

mäftigen Preisen ,
A dr. erb A rk A u r DtUel 

a  t Deutsche, Konsulat

Ein Sitio
20 Alqueires, m it W ald und Ptlanztond, 
Kalkofen, gr W ohnhaus, Schuppen «lt., 
1 W agen mit 4 Pferden 
36 Bienenstöcken,

Rua Riachuelo
E m pfieh lt ein grosses Lager

T eleg ram m adresse  . «MINERVA».
P h i i rm a z e u i lN v I ie *  L a b o r a i o r l n n i ,  Herstellung e ig en er reg i­

strie rte r P rä p a ra te  .S p e e i a l - I .n b o r a e v r iu iu  für k lin isch-chem ische u. 
analY tisch-chem ischc U ntersuchungen unter Leitung von l» r. H i r i e u  
b n e b ,  A ssistent d es  ehem . Institutes d e r U niversität JENA Geh. R at 
Prof. Dr. Knorr. — U ntersuchungen von Blut, Auswurf, F aczcs , O rg an - 
flüssigkeiten etc. — R eaktion  n ach  w a n .n b k s i  AN X . S V t t i K  
< jK O R «»I und s iK I X I t ’K E  (D iagnostik d e r Syphilis) Bestim m ung von 
Reststickstoff, Harnstoff und Zucker im Blut. — A m bardsche  K onstante 
au to g en e  Vakzinen. — C hem isch-techn ische  U ntersuchungen.

A nalysen  von Genüssntf i t i e ln ,  Mineral i en ,  Wass er ,  etç. 
Apotheken-Abteilung :

R ezep te  w erden  s orgfältig a n g e fe r tig t; N ach td ienst bei w ichtigen Fällen. 
>WC A erzte  s tehen  stets zur Verfügung, la i f l  

Brogerie A bteilung :
S tän d ig es  L ager in- und ausländ ischer P räp a ra te . Chem ikalien rein u. 
technisch . Anilinfarben für alle Industrien. G rosse  Auswahl in m edizi­
n ischen K räutern. C hirurgische Instrum ente. G um m i-Sanitätsarfikel und 

V erbandstoffe. Parfüm erien, Seifen, Zahnpasten . 
Veraand-Abteilung :

W T  G rossvcrkauf nach  dem  Innern. “M >
Billigste P reise . :: P rom pte  Bedienung.

M .

StöJJtxuna«
Teile der werten K undscha ft m it, dass ich in  J u v e v i, 

in  der N ähe der Cervejaria B rasileira  eine

eröffnet habe. Für sorg fä ltige Arbeit w ird  garantiert. Um 
geneigten Zuspruch bittet 1 4 0 0

f'ranciHco Moerchcl.

C u rityba
    . . .  allen  Sorten

m oderner Juwelen, Uhren- Gold- und  Silber- 
waren, sowie Optik  etc.. etc. VV( 

Reichste Ausw ahl. M K~ B illig ste  I*reise.
Erstklassige W erkstatt fü r  a lle einschlägigen  
Arbeiten, welche schnell und. unter Garantie, 
ausgeführt, werden. 1467

Eugenio de Geliert.

(| Ma-che«
,#tw i gesucht von 16— 18 J a h re n  

Parque Juvevê.

1*38

und Deichirren, 
36 « Irnen itoaen , 2*/ klm  von der 6 ta - 
Hon Z om anboté , In P a ta ln b o  gelegen. Ist 
billig zu verkaufen N ähere , im »'schälte
von 1860

M ax M uetler 
R a a  Graciosa l i 8  — C urtlqba.

Für sofort w ird  eine ju n g e  Kontor h ilfskr  o ft fü r  alle  
vorkom m enden Arbeiten gesucht. Portugiesisch, Deutsch 

L M«*chtnenf,chrciben erforderlich. Bewerbungen s in d

7 . «  b' ‘u " 9e T äiigk’ i ‘- o ,h a u *-

7  6 s » « n i e t ä e *  &  L i » .

Rua 16 de Novembro Nr. 103.

1448

Ihrer Schwester,
Ihrer Gattin,

Ihrer Braut,
- - j a  selbst Ihrer werten Frau Mutter können 
Sie kein schöneres Geschenk machen, als ein 
dezentes Parfüm, ein Manicure- oder Näh-Etui, 
wovon Ihnen die reichhaltigste Auswahl nur 
bei Carlos Luhm, — Riachuelo 62, ohne Kauf­
zwang vorgelegt wird.

G esch iitÉ s-JE m p feh lau g : !
U n te r z e ic h n e te r  e m p f ie h l t  e ich  z u r  A n f e r t i g u n g  v o n  H e r r e n g e r -  

1 4 7 6  [!er o b e > W aeo h -A n z flg e , A rb e i t s lo h n  30*000, S to f f -A n z ü g e , A r b e i t s lo h n  
60*000. A u f W u n s c h  w e r d e n  A n z ü g e  in n e r h a lb  24 S ta n d e n  g e l ie f e r t .  
M o d e rn s te  A u s f ü h r u n g  u n d  g u t e r  S itz  g a r a n t i e r t  u o i

H einrioh Hniggetidorf,  Schneidermeister 
I Praça i9 de Dezembro iS, (gegenüber dem Mereado.)

1



Banco Allemão Transatlantico
Carityba  

R aa M arechal F loriane P elxoto  5 
C alxa poetal ST

Filiale der Deutschen Ueberseelschen Bank Berlin 
Kapital nnd Keserveu : #7 Millionen',tJoldumrk

Kröffiifing vou lautenden  
R echnungen.

Deponiten- nnd Scheckverkehr.

An- nnd V erkauf von W echseln  
u. Scheck« an s a lle  bedeutende­
ren Plittze den In- n. Annlanden.

R lnzlehnng von W echneln und 
Ver wchllTnngndoknmen ten.

Murn-fieneliitfte Jeder Art.

A ufbew ahrung nnd Verwaltung  
von W ertpapieren  

nnd
sountige buukmttnaigc 

Trannakt Ionen.

KrtfiTiinug von 
N p a r k a s n e n - K o ii t e i i

zu den güimtlgnten Bedingungen. 

t  i486

V e r la n g e n S ie
Überall

Hahr't*
echt«

Kokon-Seife
„ IL O N A “

2671

Pension Koch
8c_hönc Z im m er  mit voller Pension. 
Hält  sieh auch den Reehrten Rei­

senden bestens empfohlen.
Gute Küche. Mässige Pre ise-
1483 C U R 1 T Y B A

Rua Joäo  Negrão  lfl

R e g e l m ä ß i g e r  S c h n c l l ò a m p f e r - O l c n f í  z w i s c h e n  E u r o p a ,  
B r a s i l i e n  u n d  d e m  Da P l a i a .

Nächste Abfahrten  von 9äo  F ranc isco  do 8u l  nach Rio G ra n d e  
Montevideo und  Buenos Aires

Schnell-Dampfer „W ürttem berg“ 30 Juli 
Schnell-Dampfer „B aden" am 2. September 
Schneli-Dampfer „B ayern “ am 2g. Septem ber 
Schnell-Dampfer „Würtemberg** am 3i. Oktober 
Schnell-Dampfer „B ad en “ am 2. Dezember 
Schnell Dampfer „B ayern “ am 26. Dezember.

Diese Dampfer  sind zu r  H aup tsache  fü r  die Beförderung von 
Passag ieren  d r i t t e r  Schiffaklasac einger ichte t  ; sie führen  eine v o rz ü g ­
liche d r i t te  Klasse mit K am m ern  zu 2, 4, u 6 Betten, t ipeisesaal , Rauch­
z im m er,  Damensalon, Bücherei,  Kino, u. s. w.

A usserdem  haben sie eine kleine Kabinen-E in r ich tung  (I Klasse 
f ü r  8 bis 10 Passag iere .  i4 .3

Dr. Carlos Heliar
Prazi» bet Hamburger, Wiener 

und Parlier Hospitäler.
Allgemeine fliaii* 

«pezialbehandlungen der Haut- 
Haartranlhrlten, Harnwege und 

Deschlechtslrlden 1427 
Rabtiiet für : 

H öhensonne  — D ia th erm ie  — 
U ltrav io le t S tra h le n • u nd  
E lektro lyse (Med Kosm etie.) 
Traça Tlradente» 67 (über Mt- 
ntroa). Svrechfl 10 -1 2  normltl 

und von 4 —6 nachm 
Wohnung: Praça Ilcadenle, 1

n u : u i « n : i n m n u i [ a a
Çurilyba

k*- 5 3 » l i -

B O E T T G E R SC H E  P I A E P I U j ,
U  V  I -  ■ 1 .  *  inhrrlonae flute Erfolge sich Immer 1 \

fehlen, »«Ich' g ründe»!«» ' erworben haben.

H a a r a u s f a l l
Flechten, Grind und  andere  E r k r a n ­
kungen de r  Kopfhaut werden ge­

heilt  durch

F l o r  d o  S u l
(Maroa reg 's t rad a i ;  

das beste P rä p a ra t  d e r  Gegenwart  
F lor do S u l  wurde  p rä m ie r t  auf der 
Zen tenaraub te l lung  in Rio de Ja  
neiro. G eprüf t  von d e r  Baude 

Publica 586
V erkauf: i 1a s a  B ic l ie l*
OUHlTYtiA :: Kua 16 de Novem. 70

Wegen n ä h e re r  In fo rm at ionen ,  P latzbelegnng, F ahrsche inen  n. s 
wende man sich an die

A G E N TEN  :

í&aaW o G o tte a  & t r u p p e t
S ão  F ra n c isc o  Ho S nl

Wollen Sie
Ih re  P rodukt ion  erhöhen

1439 So benutzen Sie
die technisch wie hygienisch in j ed e r  Beziehung e inwandfrei  he rges te l l ­
ten E rzeugnisse  der

Socxedade ätapfxxca, Lxmxkada
C n rityb a  -- A ven ida  João  6 lua lber to  0.
Telephone 68  C aixa  P osta l 79 Telegr. «S o m e g r a »

G rösste  und le is tungsfäh igs te  Blechemballage-Fabrik  am Platze

"aAad*Ja'
■ ■•'uoa PELAS B 

erfmi0 u nOT-sr N Ao212PAS Alt HOJC

Diese« einzige sichere Mittel zur 
Vertilgung der eiligen

B a r a t t e n
erhalten Sie In allen : Apolheien und 

einschlägigen ̂ Geschäfte.
Goldene Medaille — S. Paulo. 

Mürz 1925. 
Hauptnlrderlage: 

D rogarl« Sulana 
1434 Turltyba.

■"«Schreibe überall nu r  mit
Rhelnmetall

F E " kÄ6ilSS«"t«'nnb |,d,er rolI,enbte"""" iut v
iamtltchtt*Tlngeweld»würmer bti hergestellt für Gewachsen, unk 7 ^

Vermlcap*M,a* 6  e Angenehme, daß »  in Rapsrln
bot gegenüber dem Dermklda beeinflußt. Wirkung garanlien X
« n h ff i  den Gelchmact in schnei, blutbildend» Mittel. D '
“nb 1 Pllula» Ferm«- jW wn 0  b t0  Weißsiusse». \
tot der Schwach« wird irüflig. Heilung de« Husten, Js,

' Agrlomel. 3 “J ® Wambfenenbontg Ist besannt al, be,t„ A
W a ld b ie n en h o n ig  und «reffe «litt«, i
Husten und Helserieit «.„vorragende« Blut- und Neroenstariung»^,,.

Energen. «m «i •
anregend und ®“ bn““anoo (L eben-bai,am) w ird  angewendet bei ^  J i  

Balsanio Bruno*» \ tfJtagen und regt den flnnnu
oen, 8 ^ * ® ^ '0 SÀnem 6 o- (Deutscher Balsam) gegen ®aUchfltlmm̂ ^

Magenbeschwerden. S ezöe» . Ein Fiebermittel von herDottoM,v '
P ilu las contra »e*o  ^  ^ „» 0. Maleita,

chost b-1't I'de» Lieber  ̂ (6r3perfrä|t|genbe6 (El|en«Uad von vorzüglicĥ  
Sadol. ciu* Reurasthenie und Reionvole-zeni»»

"> Schwächetustünd̂ n. Minder. somit Erwachs,"• Btbtouchn, J S
freuen, werdende Mflilt , > Wohlbefinden». Sadol enthält oll, Blo,,^
Hebung der «''undhei. und de- Wo^ ^  bt M  Mischen sowie L

Romada ftcilfrcft ; vi.iioch erprobt und gelabt.
mb Beingelchwüren. oo fl £  Durchgreifende» Mitirl gegen gtlb

Püddjcn zu haben. billige» und sicherwiriende» Mittel

W  6,1 s ^ -  Bestellungen nehmen entgegen

G ullherm e Schwind. C u r ityba

C’n r l o s  I.ohro, Curityba.
B o e t i g e r  «Sc F l » . ,  B rusque ,  S an ta  Catharipa

Prospekte und Preise durch 
den Vertreter 144 <

C,arl W ahle,  Blumenau 
Estado de Santa Catharina

£ a s a  S k o . ^txkotxxo
Bückt u. Devoilonalienhondittng.

F abrika tion  von S ta tu en  in  
a llen  Grössen. 

R eparatur  u. Renovierung von 
S tatuen.

Schneider-Werkstatt für Param ente  
Fahnen und Priesierfleidung. 

Verkauf von religiösen Artikeln em 
gro» und em detail. 

H ein r ich  Weinn 
R u a  Quintino  SBotopima 72 

T alra  posiol 2906 
Telephon Central 2817 
Telegr. Adr. : „Hein»"

S 3 o  P a u l o .

Blechdruckerei Lithographie V e r g r ö s s e r u n g e n
Anfert igung aller Arten Dosen fü r  Konserven,  Café, Tee. Bombons,  Fett, 
Honig, P om ade etc in allen G rössen  in r u n d e r  und viereckiger  Aus­
füh rung ,  u n b ed ru ck t  und  b ed ruck t  vom einfachsten bis zum feinsten 
F a rbendruc k .

S p e z ia l i tä t : Feins t  ausgefüh r te  Bleohplakate in P rä g u n g .

; von S t ick m u s te rn  aller Art, fü r  
, W eis sw äsche  und  Bunts t iokereien ,  
w e rd e n  bill ig und schnell angefer-  

1 t ig t  in d e r  1059
I  C’A S A  B l  ( I I  K I .  «4
I R ua  >5 de  N o v e m b ro  70

Waldemar Grammt
Zahnarzt 1«30

Sprechstunden: von 9 bi» >1
und von 2 bi» 6 Uhr 

Ruo Riachueio 26.

W illig  *n ve rk a u fen  
1 Singer Maschine, Federbeitzrug, 2 Schreib 
tische. Pholographenavparat, Mandoline 
allerhand Rlclbrrsiüde. wie auch Baby 
Wäsche, gute Bücher, und noch oerichie 
dene». 1386

Rua Tommendador Arauso 22.

k., c'" ®ftt1 btt

f a h r t
Deutsche

VX/ H OTFe a i !

D ie e ts te n  
V1ER-SITZER-K LEIN-AU TO M OB1LE

OPEL
sind angekommen bei

Fernando Hackradl & Cia., Sättig Lila.
Rua 15 de Novembro 96 :: CURlTYBi

Caixa Postal 420.

1198 «A Propagandist«*-!!!

H aem atogen
D-HOMMEL

^ r x x x r n x
so llte  das echte «ili 
J a h r e n  bewährte -

j s ^ nHfOy(1
A4 v' MOtintt

3 * *

Jr. jtmmir 
JCaetnatogt

feh len , d e n n  d ieses ist da» 
K r ä ftig u n g s m it te l  für jung

V erk au f  in allen grossen 
A potheken  u Drogerien.

V ert re te r  f ü r  g a n z  Brasilien:
D R O G A R I A  SUlSS.i 

S ig e l, E tze l & M
1435 Curityba

L. D S. P Nr. 198 — 2 6 . - 3 ^

* e  i

3 * 3 .
i  -e  $  l  e  t C*fc3 

.C3E3
3 m  K am pf m it  dem T ig e r .  Der in Conbon 

erscheinende „(Dbferoer" brachte unlängst die Lrzäh. 
lung eines aufregenden Abenteuers, welches ein eng­
lischer Regie rungsbeamter  in I n d i e n  auf  der Liger.  
jagb  erlebte. 2TIr. <£. f l . Symthies ,  G o u v e rn e u r  der 
forsten der Vereinigten Provinzen In d ie n s ,  erzählt 
d as  E r lebn is  fo lgenderm aßen :

RIeine F ra u  und ich w aren  über  Weihnachten in 
eines der besten Ja g d rev ie re  I n d ie n s  zur T ige r jagd  
gereist E ines  Rkorgens erhielten wir  M e ldung, daß 
in der vergangenen Nacht ein T iger  in einer Farm  
mehrere Rinder gerissen habe. W ir  fuhren sogleich 
los. I c h  ließ an der Stelle des letzten Ristes zwei 
Dagdkanzeln aufstellen. M ein  S ta n d  befand sich am 
R ande einer kleinen Lichtung dicht vor der Stelle, 
a n  weicher in der vergangenen Nacht der T ige r  ein 
Rind gerissen hatte. Die Kanzel meiner Frau  w a r  
rechts rückwärts von mir in der G abe lung  eines ho­
hen zylindrischen R a u m e s  eingebaut und befand sich 
etwa 4*1/, Meter  über dem Erdboden. Der S tam m  
batte einen Durchmesser von mindestens einem Meter  
A ls  Ködertier  w a r  vor  meinem Hochstand ein junger 
Bulle  angebunden. Ich  faß nur  ganz kurze Zeit, a ls  
einer meiner Neobachtungslci iie, die ich an  den her­
anführenden Wechseln auf  Bäumen postiert hatte, 
durch Klopfen an  den S tam m  mir das  verabredete 
Seichen vom Herannahen eines T ige rs  gab  Gleich 
zeitig hörte ich den T ige r  zweimal brüllen E tw a  drei 
M in u te n  später sah ich durch die Zweige den T iger  
rasch und  tief geduckt heranschleichen.

AIs er a u f  die vor  meiner Kanzel befindliche Lich­
tung he raus t ra t ,  schoß ich —  und fehlte. Der T 'g e r  
sprang in die Deckung der Dschungeln zurück Kurze 
S e i t  später tarn der  angebundene Bulle bei seinem 
H e r u m , erren in die N ähe  des Bush.-s , hinter welchem 
der  T ig e r  verschwunden war .  K aum  hatte er die 
Stel le erreicht, a ls  ich d a s  gestreifte Raubtier  durch 
die Büsche d iesmal im vollen Galopp , ankommen

sah, wobei es ein markerschütterndes Gebrüll  ausstieß. 
S oba ld  ich d as  Zie l frei hatte, schoß ich wieder — 
und fehlte zum zweitenmal Der T iger  stutzte und 
flüchtete dann  rechts von mir unter meinem S tan d  
vorbei  gegen die Kanzel, auf  der meine F ra u  saß 
AIs er eben ans etwa 3 0  Schritt quer an  ihr vorbei 
kam, schoß sie und traf  den T ige r  e twa 8 Zentimeter 
über  dem Herzen und dicht unter  dem Rückgrat, so 
daß er laut brüllend sich nach v o rw ä r ts  überschlug

3etzt beginnt der ganz unglaubliche Teil meiner 
Geschichte: der T ige r  drehte sich voll W u t  um, sah
meine F ra u  au f  der Kanzel und nahm  sie sofort an. 
D a s  große R aubtie r  kletterte den fast senkrechten 
B a u m  gleich einer zahmen Katze hinauf, mit seinen 
Vorderpranken den B a u m  umklammernd. Bei einer 
raschen B ew egung  nach rechts rückwärts hatte ich die 
neben mir  auf  der Bank  bereitgelegten Pa tronen  
hernntergeworfen I c h  w a r  in einer furchtbaren ta g e ,  
denn ich muß'e  beim Schuß befürchten, meine F ra u  
zu treffen. D er  Schuß krachte, a ls  der T 'g e r  etwa 
halbw egs zur Kanzel geklettert war .  Die Kugel streifte 
nu r  d a s  F.ll am unteren Rande der Brust. Als ich 
den Verschluß aufriß, bemerkte ich zu meinem Schrei­
ben, daß ich nu r  noch eine einzige P a trone  hatte. 
Beim Aufblicken nach dem Laden sah ich meine Frau  
aufrecht in der Kanzel stehen. D a s  G ew ehr  hatte sie 
in das  M a u l  des T ige rs  eingeschoben, so daß der 
vordere Teil des Laufes au f  mehr a ls  Handbreite 
im Nachen verschwand. D er  T iger  hielt sich mit Kinn 
und Vorderpra»ken an der A ußenw and  der Plat tform 
fest I c h  hörte den Abzug des G ew ehres  meiner F rau  
klappen, aber  es w a r  ein Versager D er  T iger  lag 
mit mindestens zwei Drittel  seines Körpergewichtes 
auf  dem Außenrand  der Kanzel, während die Hinter- 
prunken frei in der Luft hingen. Durch die Anstren- 
gung des mächtigen Tieres, sich hinaufzuschwingen, 
kam die Kanzel in starkes Schwanken. Ich  mußte se­
hen, wie meine F ra u  das  Gleichgewicht verlor und 
„ach rückwärts über den R a nd  der P la t tform  hinun- 
terftel. Der T iger  schien d a s  verschwinden meiner 
F ra u  g a r  nicht bemerkt zu h a b e n , über den Gewehr ,  
lauf hinweg sah ich noch, wie er mit aller Kraft

versuchte, die P la t tform  der Kanzel zu ersteigen. S o  
schoß ich meine letzte Pa trone  ab, und dem Himmel 
sei Dank, sie traf  ihr Ziel, indem sie, wie sich nachher 
herausstellte, das  Herz durchschlug.

Krachend stürzte das mächtige Tie r  kopfüber au s  
der Hohe herab zu Boden und blieb dort, für  mich 
durch Büsche verdeckt, liegen. Die furchtbare flufre.  
gung, in der ich mich befand, ist zvohl verständlich 
Ebensowenig wie meine Frau  wußte ich baß bas  
Tie r  tot war. Ich  wußte nur. daß ich keine P a t ro n e  
mehr hatte und daß ich meiner F ra u  nicht helfen 
konnte.

M r s .  Smythies erzählt ihr E rlebnis  wie folgt-  
„ 3 *  hatte nu r  eben Zeit aufzuspringen, a ls  ich schon 
den großen Kopf  des T ige rs  mit den beiden Pranken 
über  den R and  der P la t tform  auftauchen sah In d e m  
bas  Tie r  leise knurrte, streifte sein heißer Atem mein 
Gesicht E ine r  plötzlichen E inaebung  folgend stieß i *  
ihm den t a u f  me-ner Büchse in den Rachen ' wnd toa 
ab. Aber es knallte nicht, die P a trone  hatte verlaut 
I *  hörte noch d a s  Knirschen der Z äh n e  des (Ciaers 
am S tah l  des Laufes, sah eine Vorderpranke fiefc 
meinem Fuß nähern, t ra t  zurück, verlor bas  (Äle *  
gewicht und fühlte dann, daß ich durch die f  ft~ 
Ick, hatte ganz den Eindruck, daß ich dem T.gkr 
mitten in den offenen Rachen fiele, und der cßeban« 
blitzte mir  durch das Gehirn  : das ist der (Cob «  
fehlt mir vollkommen die E rinnerung  daran  ob n t  
wie ich nach dem Sturz auf  den, Boden á „ f f * i  
Ich  sehe mich nu r  noch mit dem A ufw and  ä.,6» a 
« r a s ,  6 a , *  6 a .  D , * a a g . , „ a .  aa6  « 6 . ,  
gende Baumstämme rennen, jeden A u a» . ,k i ; j

->-« » « .   ....... auf  mich i ; 4 T £  ' r i ' ™ " "
D er  T ige r  w a r  ein kapitales Männchen, -wei m .  

ler 80  Zentimeter lang, er hatte drei K u a e l lT  
zwischen Her; und Rückgrat, einen Streifs*,',6 
unteren Teile der Brust, während der l e l í  l * ® 1? 
d as  Her; zerrissen hatte. ” ^chuß

einen Po l lz is t-n  getötet  batte ,  be i  ihn  oerhl 
N u n m e h r  h a t  M r .  v u d d l n g ,  der  Vorsttzet 
feOfdjaft zur  Unters tützung o o n  Strafst«!»'  
(Entlassenen, den G e r ic h tsbeh ö rd e n  ein Sch
mtlfel« I» x  — t. — ___ . . .  /tu

d as  Her; zerrissen hatte.

L haprnan  unschuldig gehenkt? .
Z e l t  ist, w ie  m a n  sich e r in n e r t ,  der  b e t a A H n k !  ä t t  
Ifinl lcbi „ ( ß e n t l e m a n - S a n b l t "  f f h « « » . , -  ,  ?  tstue a n t e t ! -ta n l s d j i  „ ( ß e n t l e m a n - S a n b l t *  L h a p m a n  a e b e n h  V T * 1’ 
« r  w a r  z u m  T o d e  v e ru r t e i l t  w o r d e n ,  w e l l  er a ngeb l ich

Tntftelt, l n  d e m  er  b e h a u p t e t ,  d a ß  (Ebopn 
z u r  Cast ge leg te  V e r b r e c h e n  g a r  nicht 6f| 
(Et kenne d e n  wirk l ichen  T ä l e r .  D ieser  le 
In  N e w  Y o rk  u n d  sei be re i t ,  stch d e m  Ger 
f d f lu n g  zu stel len u n d  d e n  8 - w e l »  zu erbr 
m a n  Ih m  zusichere, b i ß  I h m  e in  T o d »  
ble ibe .

(tine  ©ebächtniekirche a u f  dem 2  
OOtt 9 p e c n .  Da» englische Pudli lum 
« y - i o e r t ,  Geldspenden für die Errlchim 
dächlnlskilche auf dem Schlachlfrld »»"
m  .i*.8!1, roo  d ie  h e f t ig e n  f l ä m p f e  ' 
W e l tk r i e g e ,  a b g e s p ie l t  h a b e n .  (Ebenso 1° 
» a b u l e  err ichtet  w e r d e n ,  d ie  f ü r  die  81»

b "  eng l ischen  Rr1eg»gräberkommill>  
l  H  , D k l «  B e a m t e n  h a b e n  Ih ren  B<
m n ? ?  <n h , t lc ‘ Ecke de»  belgischen
w o h i n  wöchen t l ich  durchschni t t l ich tau sen d  S 
b-n I r l « , * , "  3 „ |t |n  6|,

|U b ,n * l l „ ,u

u  f# i <x

fo m m . n .  ' Ober v e rh ä lt!

R* K n o b C Ut  llt : -*>»* 
Kommen 5  1 l Cm H l,f ir  

A u s e i n  ll°Si )m a l  !"rück
gesagt,  d aß  i * , ? e r i l 6 “  n 6 
— „ £ s ifl * ,  em Schafskop 

'»  w a h r ,  a b e r  ich hc
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